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Leo, Oberſt u. interim. Inſpektor der Artillerie-Werk⸗ wordenen Anweiſung der Poli ei⸗Behörde, i. ück⸗ 
ſtätten, als General: Major mit Penſion; Klein, reife nach Pagel A8 54 We 
Hauptmann von der 1. Artill.⸗Brig., mit Penfion der dieſer Erlaubniß, entgegen ihrer früheren Erklärung, 
Abſchied bewilligt. 3 keinen Gebrauch gemacht hat, hat ſie ſchriftlich die 
* Berlin, 7, Januar. Das Juſtizminiſte⸗ Sorge für ihre Geſundheit angegeben, indem 
rialblatt enthält ein, auf allerhöchſten Befehl unter der Arzt von der mit der Zuſammenkunft mit ihrem 
dem 19. Oktober v. J. erſtattetes Gutachten des geh. Bruder verbundenen Aufregung nachtheilige Folgen für 
Obertribunals wegen Auslegung der Vorſchriften über | fie beſorgt und ihr daher den Beſuch deſſelben abge⸗ 
den geiſtlichen Sühneverſuch bei Eheſcheidungen. Der rathen habe. — Seit einigen Tagen verweilt hier der 
Getichtshof nimmt an, es ſei nicht allein der Wille | Prediger Uhlich aus Magdeburg. — Zu den vielen 
des Geſetzgebers, eine begründete Klage auf die Ehe- Verbeſſerungen, welche die Hauptſtadt der unermüdli⸗ 
trennung deshalb, weil die gewöhnliche zu ihrer Ein- chen Thätigkeit des neuen Polizei⸗Präſidenten, Heren 
leitung erforderliche Form unausführbar iſt, zurückzu- v. Minutoli, wird zu verdanken haben, gehört, dem 
weiſen; daher in jedem Fall von dem Richter zu Vernehmen nach, auch eine Verbeſſerung der Po⸗ 
prüfen, ob und wie der geiſtliche Sühneverſuch mög- lizei-Gefängniſſe, welche ſeit Jahren beſprochen, 
lich und ausführbar iſt, ja er ſei nach beſtehender jetzt endlich zur Ausführung kommen dürfte. Es find 
Geſetzgebung demnach befugt, die Eheſch idungsklage dieſerhalb ſchon eine Menge von Vorſchlägen in ſrü— 
auch dann einzule ten, wenn der Sühneverſuch des herer Zeit gemacht worden, doch ſollen alle an der 
Geiſtlichen zwar nicht unter Zuſammenbtingung beider Gewinnung eines geeigneten Platzes und an dem Man: 
Ehegatten, aber doch mit jedem derſelben beſonders gel an Fonds geſcheitert ſein. Allerdings ſind dieſe 
oder nur mit einem der Ehegatten hat ſtattfinden Schwierigkeiten bedeutender, als mancher glaubt, in⸗ 
können, endlich aber wenn auch dieſes ſich als un- deſſen find fie doch nicht unüberſteiglich, und wenn es 
möglich herausſtellt, ohne vorgängigen geiſtlichen Sühne⸗ | ſchon für ein Unglück zu erachten ift, verhaftet zu wer⸗ 
verſuch. — Das Poſtamtsblatt enthält eine Aufhe- den, ſo muß die Art der Haft dieſes wenigſtens nicht 
bung der früheren Beſchränkungen für die Sendungen erſchweren. Früher war einmal von der Verlegung 
von Päckereien u. Geldern nach Schweden, von andern, nach der Hausvoigtei die Rede. (Spen. Ztg.) 
nach welchen die Poſtanſtalten verpflichtet find, den erft | * * Poſen, 5. Januar. In der heute abgehal⸗ 
während der Expedition der Poſt ſich meldenden Perſonen, be- tenen dritten öffentlichen Sitzung unſerer Stadtver⸗ 
ſonders denen, welche mit Poſten oder Privatfuhrwerk ordneten ward faſt einſtimmig der Antrag angenommen, 
angekommen find, eine Beichaiſe zu ſtellen, und zwar nach welchem jetzt wieder, eben fo wie früher, einige 
bis 15 Minuten vor dem Abgange der Poſt. Nach Lokale eingerichtet, geheizt und mit Logerſtroh verſehen 
einer anderen Verfügung werden die Geſuche der nur werden follen, damit ſich dort obdachloſe, oder für die 
auf Kündigung angeſtellten Poft:Unterbedienten bei eins Kälte zu ſchlecht log rte Arme bei Tage und ſelbſt del 
tretender Invalidität die den unbedingt angeſtellten Be⸗ Nacht in denſelden aufhalten, und fo vor den fürd⸗ 
amten zuſtehende Penfion zu gewähren, abgewieſen. terlichen Folgen des Froſtes ſichern können. Dieſer 
Die auf Kündigung angeſtellten Poſtbeamten haben Stadtverordneten Beſchuß iſt um ſo dankbarer anzuer⸗ 
nur nach ihrem früheren Militärverhältniſſe auf War- kennen, als ſeit etwa 8 Tagen die Kälte bei uns auf 
tegeld Anſpruch. Für ſolche Unterbediente, welche bei die ſchreckendſte Art ſchnell zugenommen, gegenwärtig 
tadelloſem Dienſte durch Alter und Schwäche zum ſchon 15 Grad und darüber erreicht, dieſelbe ſogar 
Ausſcheiden gezwungen werden, hat aber das General⸗ ſchon Opfer gefordert hat. — Der Bäckermeiſler 
Poſtamt noch immer eine Penſion erbeten, die in allen Schultz, ſchon längſt durch wohlfeile und treffliche 
foichen Fällen huldreich gewährt worden iſt. — Es iſt Waare rühmlichſt bekannt, hat volftändig aus cige⸗ 
heute ſibiriſch kalt, und da die Saat gar keine Schnee: nem Antriebe am 30ſten Dezember v. J. an 300 
decke hat, ſo fangen unſere Kornwucherer bereits an, Arme, jedem 1 Brot zu 3 Pfund und 1 Quart Rog⸗ 
darauf Plane zu bauen. — Der Weizen war übrigens heute genmehl (das Quart deſſelben koſtet jetzt 2 Sgr. 6 Pf.) 
in ſolcher Fülle auf dem Markte, daß der Preis nicht vertheilt. Er hatte zu dem Vehufe der Polizei und 
über 2 Rthlr. 25 Sgr. für den Scheffel zu ſteigern dem Magiſtrat Empfangszettel zu dieſen Gaben der 
war. Der Roggen wurde mit 2 Rthlr. 1 Sgr. höch⸗ Mildthätigkeit übergeben, die dieſe an die ihnen be- 
ſtens bezahlt * kannt gewordenen 300 ärmften Einwohner ohne Un⸗ 
Die Anweſenheit der Frau v. Mazurkiewiez, terſchied der Nationalität und Religion ausgeben ſoll⸗ 
ter Schweſter des Ludwig v. Mieroslawski, am ten; aber es kamen wohl noch 50 Arme, die keine 
hieſigen Orte ift in den Zeitungen, und auch in dieſen Zettel mehr hatten erhalten können, und der wahrhafte 
Blättern, fo vielfach erwähnt worden, daß es für die Menſchenſteund verfehlte nicht, auch dieſe mit gleich 
Leſer von Intereſſe ſein wird, den betreffenden Sach⸗ reichen Gaben zu entlaſſen. Wie wir hören 155 Pr 
verhalt, wie wir ihn aus zuverläſſiger Quelle in Erz auch in unſerer Stadt ein Beſeler⸗Verein gebildet 
fahrung gebracht, kennen zu lernen. Die Dame iſt Danzig, 4. Januar. Nach dem am Jahresſchluſſe 
die Ehegattin eines Mitgliedes der Centraltſation, des | erſchienenen Verzeichniſſe beſitzt die Danziger Nhederei 
Vorſtandes des demokratiſchen Vereins der Polen, alſo 101 Seeſchiffe und 3 Dampft oote, tragend 21.560 
des Vereins, der, wie aus den Verhandlungen des Normallaſſen; neu erbaut „ Ki 1 35 
Polen⸗Prozeſſes bekannt, der Urheber des jüngſten pol⸗ 12 Schiffe und durch Ankauf ſind 4 e 
niſchen Aufſtandes war, und insbeſondere auch den 7 Schiffe ſtehen auf dem Stapel. Die Be eo 
Ludwig v. Mieroslawski zur Organiſirung und Leitung Rhedereien find die der Herren Aler Gibſo endſten 
ch 5 i . ne und ©. 
deffelben abgeſandt und bevollmächtigt hatte. Frau v. | Lind, Erſteter mit 16 Seeſchiffen und 2 Spazi 
Mazurkiewie; war ohne Legitimatio ngrapiage Dawyfſchiſfen, enthaltend 3985 No * 
ier ci dennoch aber, und ungeachtet ihr d : i Normallaſten. Außer⸗ 
0 Fr € 515 Mitgliere des Boeſtandeg De wir dortige Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ein 
nahe erhaltniß amp iff, theils zu regelmäßigen Fa rten zwiſchen 
jenes Vereins, die reg e der ER fen Danzig und Königsberg, 5 Bir e 
Rückſprache mit ihrem Bruder hätte be machen Schiffe nach und von d a x 
5 ihr di aubniß zu einer Zu 5 on der Rhede beſtimmt. 
können, wurde ihr die Erlaubniß zu 1 8 ſammen⸗ (Danz. 30g.) 
kunft mit demſelden im in erklärt damen er] Magdeburg, 4. Januar. Die religiöfe Aufregung, 
theilt. Sie hatte ſich auch bere kt, zu der dazu von der in den öffentlichen Blättern ſo viel geredet wild 
beftimmten Stunde im Gefangenhauſe ſich einzufinden, iſt hier allerdings vorhanden, obwohl bie indifferente 
erfien aber nicht daſelbſt, ſondern trat vielmehr, in] Partei, wie überall, die bedeutendfte iſt. Uhlich's 
Gemäßheit der ihr bei Ertheilung jener Erlaubniß ge⸗ Anhänger gehören zum Theil auch dem Handwerker⸗ 


Inland. 

Berlin, 8. Januar. Dem Steuer-Aufſehe 
Wimmer zu Stargard in Pommern ift unter dem 
31. Dezember 1847 ein Patent auf eine durch Zeich 
nung, Beſchreibung und Modelle nachgewieſene Vo ı 
richtung an den Kumpten zur ſchnellen Abſpannun 
ſcheu gewordener Pferde, welche als neu und eige n 
thümlich anerkannt worden iſt, auf ſechs Tahre, von 
jenem Jage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. 

In Nr. 342 d. Bl. vom vor. Jahre haben wi 
der Köln. Zig, einen Korreſpondenz-Artikel aus Ef’ 
ſen entlehnt, in welchem die Nachricht enthalten iſt, 
daß „der Bergbau Schleſiens rückgängig werde und 
Tauſende von Bergleuten brodlos ſeien“, und daß die 
ſchleſiſchen Bergbehörden dem Bergwerke zu Eſſen 1000 
Arbeiter angeboten hätten, um dem raſchen Auſſchwung 
des daſigen Grubenbaues zu genügen. — Da dieſer 
Artikel zu lebhaften Widerſprüchen aus Schleſien und 
zu Repliken in den rheiniſchen Blättern Veranlaſſung 
gegeben hat, fo haben wir es für Pflicht erachtet, ge: 
nauere Erkundigung über das Sachverhältniß einzuzie— 
hen, als deren Reſultat wir Nachſtehendes mittheilen 
können. In dem Haupt-Berg⸗Diſtrikt Schleſiens — 
in Ober⸗Schleſien — iſt ſeit mehreren Jahren der 
Bergbau im lebhafteſten geſteigerten Betrieb, und zwar 
in allen Zweigen deſſelben: dem Steinkohlen-, Eiſen⸗ 
und Galmei⸗Bergbau; dort fehlt es eher an Arbeitern, 
als daß ihrer zu viel wären. Auch in dem viel klei⸗ 
neren, faſt allein auf den Steinkohlenbau befchränften 
niederſchleſiſchen Revier iſt, momentane, von der Wit⸗ 
terung abhängende Schwankungen abgerechnet, durch— 
aus keine Verminderung des Betriebes, gleichwohl aber 
kein fo Lerhäfter Aufſchwung deſſelben eingetreten, als 
in Oberſchleſien, wahrſcheinlich weil die Vollendung der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn den Debit der leichter und 
darum wohlfeiler zu gewinnenden oberſchleſiſchen Kohlen 
auf Koften der niederſchleſiſchen einigermaßen erweitert 
hat. Da nun der Sohn des Bergmannes der Regel 
nach wieder Bergmann werden will, und es den Gru: 
benleuten an zahlreicher Nachkommenſchaft ſelten fehlt, 
ſo vermochte das niederſchleſiſche Bergwerk nicht ſo viele 
Rekruten für den Bergbau anzuſtellen, als ſich meide⸗ 
ten, während die Uebervölkerung des ſchleſiſchen Gebir— 
ges und die theilweiſe Stockung der Weberei es wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen läßt, die Söhne der Bergleute 
in dem Gewerbe des Vaters zu beſchäftigen, um ſie 
nicht zu dem Webeſtuhle zu nöthigen. Darum erbot 
ſich das Bergamt in Waldenburg, 200 bis 300 (nicht 
1000) junge Bergleute nach dem Rhein zu ſenden, 
wo man ihrer bedurfte, indem die Lücke durch Ascen⸗ 
ſion der Lehrlinge und Wiederaufnahme neuer Lehrlinge 
leicht gedeckt werden konnte. — Der Artikel der Köl⸗ 
ner Zeitung leidet demnach an Ungenauigkeit und ſtar⸗ 
ker Uebertreibung, und wenn wir ſchon ſeither Urſache 
h tten, dem Berliner Korrefpondenten jener Zeitung zu 
mißtrauen, fo werden wir auch hinſichtlich ihrer rheini⸗ 
ſchen Mitarbeiter noch vorſichtiger werden müſſen, um 
der Unannehmlichkeit zu entgehen, unſeren Leſern un⸗ 
genaue und übertriebene Mittheilungen aus dem Va⸗ 
terlande zu geben, ſür welche es an der Möglichkeit 
genauer Information der betreffenden inländiſchen Blät⸗ 
ter nicht fehlen dürfte. (Aug. Pr. 3.) 

(Militair⸗Wochenblatt.) v. Gallwitz, Hauptm, 
und Artill.⸗Offiz. des Platzes Thorn, in die 1. Artill.⸗ 
Brig. einrangirt. Meftphar, Huptm, von derſ. 
Brig., zum Artill,zOffis. des Platzes Thorn ernannt. 
Genſichen, Major zur Dispoſition, zuletzt im 15. 
Inf.⸗Regt., zum Führer des 2. Aufg. vom 1. Bat. 
15. Ldw.⸗Regts. ernannt. v. Rüchel⸗Kleiſt, Gen. 
Lieut. und Gouverneur von Danzig, als General der 
Inf. mit Penſion; Günther, Cotps- u. Ober⸗Audit. 
des 6. Armee⸗Corps, als geh. Juſtizrath mit der Corps⸗ 
Audit.⸗Uniform und Penſion, der Abſchied bewilligt. 


ftande an, was ganz natürlich ift, da der Prediger Uhlich 
ſich deſſelben ſtets mit warmem Intereſſe angenommen 
hat. Am wenigſten zahlreich iſt hier die ſtrengorthodoxe 
Partei, welche überdies keinen ausgezeichneten Kanzel⸗ 
redner beſitzt, der für ſie das Wort nimmt. Die re⸗ 
formirte Gemeinde bewegt ſich, unter der Obhut ihres 
tüchtigen Seelenhirten, ſehr ruhig, und flößt des halb 
Allen große Achtung ein. Viele dieſer vier genannten 
Parteien, die ſich alle als zur proteſtantiſchen oder evan⸗ 
geliſchen Kirche gehörend betrachten, wollen es aber nicht 
gut heißen, daß der Prediger Uhlich ſich von dem evan— 
geliſchen Staatskirchen- Verbande losgeſagt hat, 

l ;  (Spener, Z.) 

Bonn, 2. Januar. Geſtern verbreitete ſich das 
Gerücht in hieſiger Stadt: es ſeien einige flüchtige 
Jeſuiten allhier beim Profeſſor Dieringer abgeſtiegen, 
und würden heute den Hauptgottesdienſt in der Mün⸗ 
ſterkirche halten. Begreiflich war der Andrang zu dies 
ſer Kirche ungeheuer; das Hochamt wurde mit außer⸗ 
gewöhnlichem Ritus gehalten, und nach dem Evange⸗ 
lium beſtieg der Jeſuit Kleutgen (aus Dortmund ge⸗ 
bürtig) die Kanzel, und expectori te ſich in einer ful⸗ 
minanten Rede über das Schickſal ſeines Ordens und 
des Katholicismus in der Schweiz auf Grund des 
Textes: „Außer der Kirche kein Heil!“ Die Rede an 
und für ſich war ein Meiſterſtück, und fand unter den 
hieſigen Ultramontanen ihrer Tendenz wegen einen fol: 
chen Beifall, daß man in dem Kirchenbecken, welches 
für die Flüchtlinge umhergereicht wurde, faſt nur Gold: 
und Silbermünzen ſah. Der hler ſtudirende Prinz 
Auguſt Albert von Sachſen befand ſich auch in der 
Predigt; doch war dieſes wohl nur zufällig, da er re⸗ 
gelmäßig dieſem Gottesdienſte an Sonn- und Feierta⸗ 
gen mit feinem Hofmeiſter beiwohnt. Ein birfiger 
Rentner und ein Kaufmann miniſtrirten bei der Meffe 
durch Darreichung der ſilbernen Kännchen. — Zu Ende 
des Gottesdienſtes wurden die Jünger Loyola's unter 
Beifallsgeſchrei der Menge von ihren hieſigen Freun— 
den in die Dechanie begleitet, wo man ihnen zu Ch: 
ren ein ſolennes Mittagsmahl gehalten hat. Wie es 
heißt, wird einer der Patres ſpäter die fette Pfründe 
(1200 Rthl.) auf dem Appollinarisberg als Statkona⸗ 
rius verwalten. Das hieſige Volk meint bereits, die 
Väter würden ſich auf Nonnenwerth anſiedeln (welches 
vor 8 Tagen ein anonymer Käufer vor einem hieſigen 
Notar um 44,000 Rthl. von der Nonne aus Köln 
gekauft hat) und bringt dieſen ungemeines Aufſehen 
machenden Kauf damit in Verbindung. 
. (Elberf. Ztg.) 

Deutſchland. 

München, 4. Jan. Wie es ſcheint, läßt das Mi⸗ 
niſterium des Innern eine genaue Statiſtik der Iſrae— 
liten in Baiern anfertigen; denn die Adminiſtration 
der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde hat von der k. Po⸗ 
lizeidirektion den Auftrag erhalten, ein genaues Verzeich— 
niß der hieſigen iſraelitiſchen Bevölkerung vorzulegen. 
Die Anfertigung dieſer Statiſtik geſchieht wahrſcheinlich 
wegen des Re iſion des Juden⸗Edikts von 1813, mit wel: 
cher man eben in den beiden Miniſterien des Innern 
beſchäftigt iſt. — Die in unſerem geſtrigen Schreiben 
erwähnte Bekanntmachung bezüglich des Arroſirungs⸗ 
Anlehens wird längſtens morgen im Regierungsblatt 
erſcheinen. Die Arroſirung wird, inſoferne nicht früher 
die benöthigten Summen eingegangen ſind, am 31. 
März d. J. geſchloſſen werden. Es wird indeſſen nicht 
nöthig fein, ſofort die betreffenden Summen einzuzah— 
len, ſondern es wird genügen ſich vormerken zu laſſen 
mit der Verpflichtung, dieſe Summen ſpäter einzuzah⸗ 
len. (N. K. 

Dem „Fränkiſchen Merkur“ iſt vom Stadtkom⸗ 
miffari te in Bamberg nachfolgende Mittheilung über 
die Vollzugsinſtruktionen zur Verordnung 
vom 16, Dezember r. J. gemacht worden: „Durch 
einen königl. Miniſterialerlaß vom 26. v. M. ſind die 
Normen zum Vollzuge der allerhöchſten Verordnung 
vom 16. v. M. über die Cenſur eme niit, und ſollen 
die Redaktionen im Geiſte dieſer Inſtruktion geeig et 
angewieſen werden, was hiermit geſchieht. 1) Die in⸗ 
nern Landesangelegenheiten find jeder Präventiveinſchrei— 
tung entrückt, und letztere fell nur nech angewendet 
werden auf: a) Gegenſtände der äuß rn Politik; b) 
auf Art kel, wodurch ein Strafgeſetz im Verbrechens⸗ 
oder Vergehensgrade übertreten wird; c) auf Antaſtun⸗ 
gen der Ehre von Privaten. 2) Was unter Äußere 
Pelitik zu ſubſumiten, iſt der Redaktion aus früheren 
Erlaſſen bereits bekannt, und darunter zu verſtehen, was 
den deutſchen Bund als ſolchen, dann das politiſche 
Leben jn des einzelnen deutſchen und außerdeulſchen Stan: 
tes ſowehl in ſich als in feinen Wechſelbeziehungzn zu 
den übrigen Staaten, einſchlüſſig Baierns, angeht. 
Innere Landesangelegenheiten in das Bereich der äuße⸗ 
ren Politik hereinzi hen, wäre den allerhöchſten Abſich⸗ 
ten entgegen. 3) Bezüglich des ſtraftechtlichen Gebie⸗ 
tes iſt von Polizeiübertretungen Umgang genommen, die 
Genforen können nur abſtre chen, was dem Gebiete der 
Verbrechen oder Vergehen angehört. 4) Der Für⸗ 
forge zu Gunſten der Privatehre liegt die Abſicht zu 
Grunde, Private gegen Verunglimpfungen durch die 
Cenſurwaffe zu ſichern, und das freie Wort von dem 
Pfuhle der gemeinen Klatſcherei auf das ernſte und 


58 


fruchtbare Gebiet der öffentlichen Intereſſen herüber zu 
drängen. Dem Tadel gegen Staats- und öffentliche 
Diener, in welcher Form er ſich auch bewegt, ſoll ein 
Abfteich nicht entgegentreten, ſelbſt wenn auf die Kri— 
tik der Begriff der Amtsehrenbeleidigung anwendbar ers 
ſcheinen könnte, dagegen find die Redaktionen auch ge: 
halten, Erwiederungen aufzunehmen, unbeſchadet der 
Injurien⸗ oder Kalumnienklage, oder der Provokation 
zur ftrafrecht! chen Einſchreitung wegen beleidigter Amts: 
Ehre. 5) In welcher Art, die Cenſur über Artikel 
äußerer Politik gehandhabt werden ſoll, iſt ſchon be— 
kannt und hieran nichts geändert, übrigens ſoll den 
Blättern eine beſtimmte Richtung nicht aufgedrängt 
und jedes Urtheil geehrt werden, das in ruhiger und 
anſtändiger Form hervortritt. 6) Die Cenſurſtreifen ſind 
dreifach vorzulegen und die Verweigerung des Imprimatur 
wird in margine mit Datum und Unterſchrift geſche— 
hen. Der Redaktion ſteht Berufung an die kgl. Re⸗ 
gierung zu, welche binnen 3 Tagen im bureaukratiſchen 
Wege entſcheidet, auch ebenſo der Rekurs an das kgl. 
Miniſterium und im Hinblick auf $ 9 II.. Verfaſ⸗ 
ſungsbeilage nach allerhöchſter Verordnung vom 18. 
November 1828 die Beſchwerde an den kgl. Staats⸗ 
rath offen. 7) Abänderungen oder partielle Abſtriche 
find unterſagt, letztere aber erlaubt, wenn protekollari— 
ſche Erklärung der Redaktion vorliegt. 8) Die Ab⸗ 
ſtriche werden auch ohne Beſchwerde an die Regierung 
und an das kgl. Miniſterium vorgelegt. 9) Schließlich 
hat das kgl. Miniſterium auf die Normen vom Sten 
März 1836 für alle nicht benannten Fälle verwieſen.“ 
Hanau, 3. Januar. Der Turnverein hierſeloſt 
iſt nun wirklich aufgelöſt. Heute wurde ein höherer 
Beſchluß den Vorſterern der Turngemeinde publizirt, 
jedoch noch eine Zuſammenkunft aller Glieder erlaubt, 
um die Verfügung denſelben bekannt zu machen. Was 
alſo längſt als Gerücht zirkulirte, bald behauptet, bald 
widerlegt ward, hat ſich nun doch beſtätiget. (F. J.) 
Heſſen⸗Darmſtadt. Vor einiger Zeit war in den 
Blättern die Rede von einem in Mainz zwiſchen dor⸗ 
tigen Bürgern und preußiſchen Soldaten auf der Chauf: 
ſee nach Weiſenau ſtattgefundenen Schlägerei, wobei 
einige Bürger mehr oder minder ſchwer verwundet 
wurden. Nach nunmehr geſchloſſener Unterſuchung ſind 
die dabei betheiligt geweſenen Soldaten jeder zu drei— 
monatlichem Feſtungsarreſt verustheilt. 3 
In dem Frankfurter Journal veröffentlicht Herr 
R. Benfey von Göttingen aus eine Erklärung über 
feine Ausweifung aus Halle und Preußen überhaupt. 
Er theilt mit, daß er gegen das Verfahren wider ihn, 
welches durchaus nicht wegen feiner. ökonomiſchen Ver: 
haͤltniſſe verfügt worden ſei, bei dem preußiſchen Mi: 
niſterium recurrirt habe. (Berl. Zeit.⸗Halle.) 
Aus Schleswig⸗Holſtein, 3. Januar. Die Zu⸗ 
ſtände unferes Landes beim Beginne des neuen Jah— 
tres bieten das Bild eines ruhigen aber ſicheren Wei: 
terſtrebens nach dem Ziele nationaler Selbſtſtändigkeit 
und möglichſter Unashängigkeit vom Dänenthum. Der 
Kampf gegen die Anmaßungen und Uebergriffe derſel⸗ 
ben iſt nicht minder ernſtlich und energiſch deshalb, 
weil vielleicht der Nach hall nach außen hin minder lär⸗ 
mend als früher. Als einzelnen Beleg, wie wie aber 
deren mehrere anführen könnten, bezeichnen wir für 
beute nur die kundgewordene Abſicht, die freimüthige 
Neumünſter'ſche Adreſſe in vielen Abſchriften zur Un⸗ 
terzeichnung in allen Städten und Ortſchaften der Her⸗ 
zogthümer cireuliren zu laſſen. Die Regierung ihrer⸗ 
fiits kann von dem Vorwurf ſich ſchwerlich frei ma 
chen, ihren Unmuth wegen jener Adreſſe kundgegethan 
zu haben. So ſoll ein aus Schleswig gebürtiger Ju⸗ 
riſt, der im Lauenburgiſchen als Amtsſekretär vor Kur— 
zem angeſtellt war, dieſes Poſtens wieder entlaſſen worz 
den fein, weil er die Neumünſter'ſche Adreſſe mit un⸗ 
terſchrieben hatte. Es wird zu dieſer Handlung des 
Amtmanns ein unmittelbares Einwirken der Regierung 
in Beziehung gebracht. Ganz natürlich iſt nun auch, 
daß die Patrioten auf das Unterzeichnen der Adreſſe ein 
größeres Gewicht als früher legen und einen Akt von 
Bedeutung darin erkannt wiſſen wollen. — Seltſame 
Gerüchte verlauten aus Kiel. Der dortige Regierungs— 
Präſident ſoll mitten im Winter nach Kopenhagen ge: 
reift fein, weil die Zeit mit „großen Ereigniſſen“ 
ſchwanger gehe. Die Officinen der Regierung ſollen 
vollauf mit Druckarbeiten beſchäftigt fein, mit wichli— 
gen neuen Verordnungen, die von der einen Seite auf 
Angelegenheiten der Preſſe, von der andern auf Bil— 
dung eines vereinigten Landtags in den Herzogthümern 
ſich beziehen. (Magd. 3.) 
Oeſterreich. 
Laibach, 4. Januar. Vorgeſtern Nachmittag nach 
1 Uhr rückte das zweite Bataillon des unlängſt aus 
Krems in Oeſterreich ausmarſchirten, nach Italien 
beſtimmten k. k. Ritter von Heß 40ſten Linien-Infan⸗ 
terie-Regiments auf feinem Durchmarſche hier ein; ge: 
ſtern, beiläufig um dieſelbe Tageszeit, folgte ihm das 
erſte Bataillon mit dem Stabe und der Regimentska⸗ 
pelle nach. Das erſtgenannte Bataillon hat uns nach 
einem Raſttage heute früh, jenes mit dem Stabe wird 
uns morgen verlaſſen. — In Kürze werden auch drei 
bereits angeſagte Grenzbataillone aus Kroatien, 


— 


endlich drei Diviſionen des Kaiſer-Ulanen⸗Re⸗ 
giments aus Steiermark hier durch und nach 
Italien marſchiren und ſich laut einer jüngſt er: 
ſchienenen kreisämtlichen Kundmachung zu. Laibach 
auf drei Tage verpflegen. Laibach bot daher feit meh⸗ 
reren Jahren keinen ſolchen Schauplatz von durchmar⸗ 
ſchirenden Truppen, als in der letzten Zeit. — Der 
große Ergänzungs-Transport unſeres vaterländi⸗ 
ſchen Infanterie Regiments Prinz Hohenlohe-Langen⸗ 
burg Nr. 17 (40 Mann pro Kompagnie) iſt geſtern 
früh aus Laibach nach Italien abmarſchirt. (Wien. 3.) 
Großbritannien. 

London, 3. Januar. Wir haben Nachrichten aus 
beiden Indien erhalten. Das königliche Dampf-Paket⸗ 
boot „Severn“ kam geſtern in Southampton an, 
nach einer Reiſe von 13 Tigen, der raſcheſten, die je 
gemacht wurde. Es bringt auch Nachrichten aus Me⸗ 
riko und Gold und Silber aus Vera Cruz. Kaum 
hat'e es die Barren an Bord, fo traf ein Befehl von 
General Scott aus dem Hauptquartier Mexiko ein, 
wodurch alle Ausfuhr edler Metalle vo läufig unterſagt 
wird, bis die amerkaniſche Regierung Zeit gehabt, eine 
Abgabe für die Ausfuhr von ungemünztem — viclleidt 
auch von gemünztem — Gold und Saber feſtzuſetz n. 
Die Straße von Mexiko vach Vera Cruz bietet ein 
Bild ter Verwüſtung und Verödung dan. So wie ſich 
ein Feind zeigt, verlaſſen die Einwohner ihre kleinen 
Dörfer und laufen in die Walder. General Butler 
iſt mit 8000 Mann von Vera Cruz aufgebro nen; das 
gigen find 1500 Kranke und Verwundete von Mex ko 
eingetroffen. © neral Patterſon hat zwei mexikaniſche Offi⸗ 
ciere hängen laſſen, welche er an der Spitze von Gue⸗ 
rilla-Banden gefangen genommen. Zu nicht geringem 
Verdruſſe des Generals begruben die Einwohner von 
Jalapa ihre unglücklichen Landsleute nachher mit gro— 
ßem Pompe. 

Die weſtindiſche Bank hat ihre Zahlungen 
eingeſtellt; doch veiſichern die Direktoren, dies ſei 
nur eine Maßregel der Vorſicht; die Bank wäre im 
Stande, alle ihre Verpflichtungen zu erfüllen. Auf 
Jamaika fürchtet man Uneinigkeiten zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der geſetzgedenden Verſammlung über 
Steuerſachen und die Auflöfung der letzteren. 

Der Lord⸗Lieutenant von J land hat am letzten 
Tage des Jahres die Aufforderung zur Einlieferung der 
Waffen ergehen laſſen und wird mit Feſtigkeit die Macht 
gebrauchen, welche das Geſetz in ſeine Hände g legt 
hat. Wer Waffen verheimlicht, wird durch daſſelbe 
zu zweijähriger Haft und harter Arbeit verurtheitt. 

Frankreich. 

* Paris, 3. Januar. Man hegte einige Beſorg⸗ 
niß wegen der heutigen Börſe, da zu manchem an⸗ 
deren Uebel noch die Abrechnungen hinzukommen, indeß 
haben ſich die Courſe wenigſtens in der alten Stellung 
erhalten. Der Fang Abdel-Kaders hat aber keine gün⸗ 
fige Einwirkung gehabt, fo wenig als die Nachricht, 
daß die Bank zu Ende dieſes Monats außerordentlich 
viel Geld einzukaſſiren hatte und die Summen ſehr 
günſtig einliefen. Man ſchloß heute proz. mit 116 % 
bis 117, Zpioz. mit 75 ½0, Orleansbahn mit 1212. 
Die neuen Zproz. fanden keinen Cours. — Die Com⸗ 
miſſion der Pairskammer für die Adreſſe hat Herrn 
v. Barante zu ihrem Präfidenten ernannt und auch 
die Deputirtenkammer hat heute ihre Adreffe= Kommif- 
fion gewählt. Dieſe beſteht aus lauter Kenſervativen, 
namentlich den Herren Buffieres, Muret de Bort, 
Plougoulm, Vitet, Couture, Saglio, d'Angeville, 
d'Hauſſonville und d'Hauberſaert. Heute hielt auch die 
Deputirtenkammer eine kurze öffentliche Sitzung. Ver⸗ 
handlungen fanden in derſelben nicht ſtatt, ſondern es 
wurden nur von dem Finanzminiſter und von dem Un⸗ 
terrichtsminiſter einige Geſetzenta ürfe vorgelegt. Der 
Letztere übergab das bereits in der vorigen Seſſion von 
der Pairskammer angenommene Geſetz über die Medi⸗ 
zinalreform, der Erſtere übergab das Budget der Aus⸗ 
gaben für 1849, den Gefegentwurf für die außerordent⸗ 
lichen Kredite in den Jahren 1847 und 1848 und die 
bereits in der Thronrede erwähnten Gefgentwürfe über 
das Poſtporto und die Salzſteuer. Hinfichtiich des 
erſteren wird man Rayons annehmen, dinſichtlich der 
lebteren ein Monopol, wie bei der Tabaks regie, begrün⸗ 
den. Das Budget der ordentlichen Ausgaben für 1849 
wird zu 1882 Millionen Fr. angenommen, während 
das des J. 1848 nur 1391 Mill. 681,670 Fr. be: 
trug. Dies Einnahmebudget berechnet der Miniſter zu 
„383,469,360 Fr., fo daß noch ein Ueberſchuß von 
mehr ols 1 Mill. verbliebe. Nach Erledigung dieſer 
Sachen ſchritt man in den Bureaus zu den Ceſſions⸗ 
wahlen. — Uebermorgen werden die irdiſchen Ueberreſte 
der Prinzeſſin Adelaide in der Familiengruft in Dreur 
beigeſetzt werden, wozu auch der König und die Königin 
der Belgier erſcheinen wollen; der König der Franzofen 
aber wird, wie Gal. Meſſenger verſichert, nicht dabei 
fein. Ueber die große Erbſchaft enthält heute die Preſſe 
eine neue Verſion, darnach beträgt das Vermögen 60 
Mill. Fr., und es erben davon der Herzog von Chartes, 
jüngſter Sohn des Herzogs von Orleans, 2 Mill., der 
Herzog von Nemours 10 Mill., eine Menge kleiner r 
Legate 1 Mill. und der Reſt verdleibt dem Prinzen 


dann drei dergleichen Bataillone aus Slavonien von Joinville und dem Herzog von Montpenfier, 
* 


Man ſagt auch, der Herzog von Aumale fei wegen der 
Erbſchaft nach Paris zurückberufen worden, indeß ſcheint 
dies nicht der wahre Grund der Abberufung zu fein, 
wenn dieſe wirklich ſtattgefunden hat; es iſt kein Ge⸗ 
heimniß, daß der Prinz fortwährend kränkelt. Abdel⸗ 
Kader wird mit Zuverläßigkeit hier erwartet, wahr: 
ſcheinlich aber ohne feine Familie; es iſt ſogar noch 
möglich, daß man ihn in Frankreich feſtzuhalten ſucht, 
da man feine politiſche Bedeutung für die Folge fürch— 
tet, wenn es ihm einmal einfiele nach Algier zurückzu⸗ 
kehren. Der Säbel Abdel⸗Kaders iſt von dem Herzog 
von Aumale dem General Lamoriciere geſchenkt wor: 
den, der ihn ſogleich feiner Frau über ſendet hat, das 
Piſtol hat geſtern der Abgeordnete des Gen. Lamori— 
ciere dem Könige eingehändigt. Abdel-Kaders Lieutenant, 
Bu Hamedi, ſitzt in Fez in Haft, da man dort glaubt, 
er habe an einer Verſchwörung, die in dem marokka— 
niſchen Heere durch die Ueberläufer Abdel-Kaders ans 
gezet elt war, Theil gehabt. Abdel⸗Kader ſelbſt fol ſich 
in dem Lazareth von Toulon ſehr zufrieden befinden. 


Italien. 

Nom, 28. Dezember. Vorigen Sonnabend Nach⸗ 
mittags gegen 2 Uhr wurde Herr F. Paradis 
im Café S. Luigi de Franceſi durch vier Gi: 
birren unter Vorzeigung eines ſchriftlichen Verhafts⸗ 
befehls vom Governo verhaftet und nach dem Caſtell 
St. Angelo gebracht. Er war indeß mit dieſem ihm 
bevorſtehenden Ereigniß bereits 8 Tage früher bekannt 
und hatte deshalb einem Freunde den Auftrag ertheilt, 
ſich ſogleich nach ſeiner Arreſtation ſämmtlicher in einem 
beſtimmten Fache feines Sekretärs verwahrter und zum 
Beweiſe ſeiner Anklagen nothwendiger Papiere zu be⸗ 
mächtigen und ſelbige bis auf weitere Ordre zu ver⸗ 
wahren. (Gegen Paradiſi iſt bekanntlich wegen ſeiner 
öffentlichen Anſchuldigungen wider den Fürſten Torlonia 
von dieſem eine Kalumnienklage eingelei et. worden.) 
So irrelevant auch dieſer Vorfall in Bezug für den 
einmal eingeleiteten Gang der Unterſuchungsſache ſelbſt 
iſt, einen um ſo gewaltigeren Eindruck hat derſelbe auf 
das Publikum gemacht, und zwar ıym fo mehr, als die 
Verhaftung nicht durch die Guardia civica, deren Mit⸗ 
glied Paradiſi iſt, ſondern durch Sbirren erfolgte. Es 
ſollte alſo der erſte von oben herein begangene Fehler, 
der in der Veröffentlichung der Sache vor entſchiede⸗ 
ner Unterſuchung beſtand, durch einen zweiten, nämlich 
durch eine illegale Arreſtation in Rückſicht auf die äußere 
Form, gewiſſermaßen exkulpirt werden. Alle dieſe Um⸗ 
ſtände hatten indeß nicht den mindeſten Einfluß auf die 
Sr. Heiligkeit bezeigte Verehrung: man beklagte viel⸗ 
mehr allgemrin den edelſten aller Fürften, der durch 
ſeine Umgebung getäuſcht und zu Schritten veranlaßt 
werde, die mit ſeinen reinen Abſichten in Widerſpruch 
ſeien. Man faßte daher einſtimmig den Entſchluß, Sr. 
Heiligkeit die Wünſche des Volks durch den beliebten Volks⸗ 
mann Ciceruacchio vortragen zu laſſen und ihn um Abhilfe 
zu bitten. Geſtern Abend am Namenstag Sr. Heiligkeit 
ſammelte ſich unter einer Menge von Fahnen und Standar⸗ 
ten eine gewaltige Volksmaſſe mit Fackeln auf dem Volks⸗ 
plitze und zog unter Milicärmufit gegen 7 Uhr wäh: 
rend eines fu chttaren Gewitters und berabftrömenden 
Regens nach dem Monte Cavallo. Auf das taufends 
ſtimmige Evviva erſchien alsbald der verehrte P. pſt 
auf dem Balkon und wurde mit unermeßli tem Jubel 
begrüßt. Er ertheilte den Segen, kaum aber war die: 
fir vollendet, als der tauſend⸗ und abertauſendſtimmige 
Ruf „Paradiſi“ erſcholl. Zugleich ging C ceruacchio 
mit einigen Andern aus dem Zuge hinauf in den Pa⸗ 
liſt zu Seiner Heiligeet und bat um folgende ſchriſt⸗ 
lich überreichte Punkte: „Wünſche des römischen 
Volks, welche man Pius IX., dem Vater des 
Vaterlands, durch den Bürger Eiceruacchio am 
2. Dezember auf privatem Wege (ö) hat zu: 
kommen laſſen: Freiheit der Preſſ. Entfernung der 
Sfuten. Bürgerb waffnung. Eiſent ahnen. Befeitt: 
gung der Polizeiw Ükür. Geſetzge ung mit nützl chen 
und unparteiiſchen G. ſatzen. 
Pelytechn ſche Schule. Aufmunterung der Künſte. Ab: 
ſchaffung des Monopols. Italieniſcher Bund. Eman⸗ 
z pation der Juden. Belebung des Handels. Reform 
und Garantie der poſtaliſchen Korreſponde zen. Volks⸗ 
wirthſchaftuche Schulen. Bülgerartillerie. D.ffintl de 
keit der Verhantlungen der Stzatskonſulta. Säkula— 
riſirung ein ger Aemter. Kleinkind rbewahranſtalte .. 
Reform der Armen⸗Aſyle. Belebung der Induſtrie. 
Kolonien im Agro Romano. Beſſere Ordnung in der 
Miliz. Gewährleiſtung der perfönliwen Freiheit. Or⸗ 
ganifirung der Reſerve der Bürgergarde. Aufmun⸗ 
terung der Ma ine. Abſchaffung des Lotto. Anme⸗ 
ſtie für die 24 in Civita Caſtellana cingefperrten fi: 
beralen. Vertrauen zum Volke. Zügelung der unab⸗ 
läffizen Wiukühr. Abſchaffung der Fideikommiſſe ꝛc. 
(in den hohen adeligen und fürstlichen Häuſern). Re⸗ 
formen in der todten Hand. 
ſchuldig find, nämlich Liebe und Hochach ung. 
ſchaffung der Kammerpachte. 
Worie waren zugleich auf zwei vorangetragen Fahnen 
zu Iefen.) Ueber die Audienz, die Ciceruacchio bei 
Sr. Heiligkeit atte, werde ich Ihnen das nächſte Mal 
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berichten, da ich es morgen aus feinem Munde zu er⸗ den hieſigen Buchhandlungen bekannt gemacht. Nach⸗ 


fahren gedenke. Er (N. K.) 
Die Gazzetta di Firenze enthält eine Bekanntma⸗ 
chung der General⸗Oberintendanz der Gemeinden des 
Großherzogthums vom 27. Dezember, welcher zufolge 
auf Befehl Sr. k. k. Hoheit des Großherzogs vom 
24. gedachten Monats eine Rekrutenaushebung 
von 1800 Mann für das Jahr 1848 angeordnet 
worden iſt, und worin die erforderlichen Weiſungen 
zur Ausführung dieſes Befehls ertheilt werden. 
Neapel, 25. Dez. Die Staatszeitung vom 22. 
und 23. Dezember iſt voll von königlichen Dekreten, 
Ernennungen, Beförderungen, Entlaſſungen und Ab: 
ſetzungen. Sie betreffen die verſchiedenen Gerichtshöfe, 
die Corte Suprema di Giuſtizia zu Neapel, die Gran 
Corte Civile der verſchiedenen Provinzen, beſonders aber 
die Gran Corte de Conti. Das Minifterium der Af— 
fari eccleſiaſtici publizirt die Anordnung von täglichen 
Kirchengebeten für die bevorſtehende Niederkunft der Kö: 
nigen. Von geſtern und heute befürchteten und vor: 
ausgemeldeten Unruhen haben wir, in Folge der ener⸗ 
giſchen Maßregeln der Regierung, glücklicherweiſe nichts 
wahrgenommen. (A. 3.) 


Da ar — — 


Lokales und Praovinzielles. 


In der, pag. 3185 der vorjährigen Breslauer Zei: 
tung enthaltenen, Heinrich Simon unterzeichneten „Be: 
richtigung einer Berichtigung“ — die proviforifche 
Debits Suspenſion feiner Schrift: „Aktenſtücke ꝛc.“ be⸗ 
treffend, — befindet ſich folgende Stelle: 

„Ich habe bekannt gemacht und zwar auf Grund 
der den hieſigen Buchhandlungen zugegangenen amt⸗ 
lichen Erlaſſe und der Mittheilung meines Herrn 
Verlegers, daß das königliche Polizei⸗Präſidium hier: 
ſelbſt ſämmtlichen hieſigen Buchhändlern den Debit 
jener Schrift verboten, bevor die Leipziger Verlags 
Handlung ſie noch verſendet hatte; — es geſchah 
dies, wie ich jetzt bemerke — vor Tagesanbruch am 
8. November d. J. — daß demnächſt das Mini: 
ſterium des Innern dies Verbot auf den gan: 
zen Staat ausgedehnt; es wurde dies, wie ich jetzt 
bemerke, den hieſigen Buchhandlungen in der übli⸗ 
chen Weiſe durch Bekanntmachung des Polizei⸗ 
nun, unter dem 11. bis 13. November mitge: 
theilt.“ 

Das unterzeichnete Polizei-Präſidium ſieht ſich ver: 
anlaßt hiermit zu erklären, daß daſſelbe in dieſer Sache 
niemals eine Bekanntmachung an die hieſigen Buch⸗ 
handlungen erlaſſen, worin das an fie ergangene einſt⸗ 
weilige Debits-Verbot der in Rede ſtehenden Schrift, 
ais von dein königlichen Miniſterium des Innern an⸗ 
geordnet, bezeichnet worden wäre. In dem mit der In: 
ſinuations-Beſcheinigung ſämmtlicher hieſigen Buch: 
handlungen verſehenen Circular iſt ausdrücklich erwähnt, 
daß die Maßregel in Folge $ 7 der Verordnung vom 
23. Februar 1843 erfolge. Nach dieſem § aber kann 
der Debit einer Schrift, wenn ihr Inhalt als gefähr⸗ 
lich für das allgemeine Wohl zu achten ift, durch Ent⸗ 
ſcheidung des Sber⸗Cenſur⸗Gerichts, und bis dieſe er⸗ 
geht, einſtweilen durch polizeiliches Einſchrei⸗ 


ten verhindert werden, und es iſt die Befugniß 


zu ſolchen polizeilichen Anordnungen dem Ober-Präſi⸗ 
denten und dem Regierungs- Präfidenten, ingleichen, 
unter der Verpflichtung unverzüglicher Meldung an er⸗ 
ſteren, den Lokal- und Kreis⸗Behörden beigelegt. Von 
jeder ſolchen, nicht von dem Ober⸗Cenſur⸗Gericht aus⸗ 
gegangenen Debits⸗Suspenſion ift von dem Ober: 
Präfidenten, unter Beifügung eines Exemplars der 
Schrift dem Staats-Anwalt bei dem. Ober = Genfur: 
Gericht Mittheilung zu machen, und der Erlaß des 
Debits-Verbots bei dieſem zu beantragen. 

Dieſen geſetzlichen Vorſchr ten gemäß iſt in dem vor⸗ 
liegenden Fall verfahren, und da das Ober⸗Cenſur⸗Ge⸗ 
richt die Schrift zu verbieten, ſich nicht veranlaßt ſand, 
iſt den hieſigen Buchhandlungen der Debit freigegeben 
worden. Das königliche Miniſterium des Innern, deſ⸗ 
ſen Mitwirkung auch der gedachte § nirgends fordert, 
hat ſich hierbei in k.iner Art betheiligt. Dem Verfaſ⸗ 
ſer der in Rede ſtehenden Schrift dünkt es nach ſeiner 
Bekanntmachung vom 6. Dez. wahrſcheinlich, daß 
das Polizei⸗Präſidium den Debit der erſteren auf den 
Grund ihres Titels unterſagt habe, und bringt 
damit in Verbindung, daß angeblich (2) die Schrift 
einige Tage vor ihrem Erſcheinen, auf einem Bücher⸗ 
Umſchlage angekündigt geweſen ſei. Dieß genügt fiiner 
Gewiſſenhaftigkeit, um ohne alle weitere Prüfung und 
Ueberzeugung einer Behörde öffentlich eine Albernheit 

udichten. 

15 ra unterzeichneten Polizei:Präfidium wurde ſchon 
zu Ende Oktober ein Exemplar der in Leipzig gedruck⸗ 
ten Schriſt vorgelegt, allerdings bevor die Schriſt noch 


Den Prieſtern und vilis dem biefigen Buchhandel zugegangen war, und daſſelbe 
giöſen Korporationen das aufzulegen, was ſie Pius IX. fand ſich durch einige 
Ab⸗ 


(Alle dieſe und ähnliche 


Stellen ihres Inhalts verpflich⸗ 
let, daſſelbe dem königlichen Ober⸗Präſidio vorzulegen. 
Hiermit mußte nothwendig eine Suspendirung des De⸗ 
bits bis zum Eingange der Entſcheidung oben genann⸗ 
ter Behörde verbunden ſein. Dieſe Suspenſion wurde 
unterm 1. November verfügt und an demſelben Tage 


dem der Beſcheid des königl. Ober⸗Präſidii, durch wel⸗ 
chen die Beſchlagnahme der Schrift angrordnet wurde, 
eingegangen war, wurde dieſelbe durch gewöhnliches 
Circular vom 8. November wiederum ſämmtlichen hie⸗ 
ſigen Buchhandlungen bekannt gemacht Wie es der 
inſinuirende Bote hat bewerkſtelligen können, dieſes 
Circular, — wie uns die „Berichtigung der Berichti⸗ 
gung“ erzaͤhlt, — ſaͤmmtlichen hieſigen Buchhandlun⸗ 
gen, deren 20 find, und deren Läden doch in der Re- 
gel erſt nach Tagesanbruch geöffnet werden, noch vor 
Tagesanbruch zu inſinuiren, darüber hat ſich das Po: 
lizei⸗Präſidium zu einer Nachfrage um fo weniger ver: 
anlaßt finden können, als auch nicht eine einzige In⸗ 
ſinuations⸗Beſcheinigung vom 8. Novb. vorhanden iſt. 

Breslau, den 6. Januar 1848. 
Königl. Polizei-Präſidium. 

6 Heinke. 

Breslau, 8. Januar. In der beendigten Woche 
find (excluſive 2 todtgeborenen Kindern) von hieſigen 
Einwohnern geſtorben: 38 männliche und 29 weib⸗ 
liche, überhaupt 67 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: 
an Abzehrung 5, an Altersſchwäche 6, an Blattern 
1, an Blutſtu z 1, an der Bräune 1, an Bruchſcha⸗ 
den 1, an Lungen⸗Entzündung 2, an nervöſem Fieber 
1, an Zehrſieber 3, an Unterleibs-Gint 1, an Keuch⸗ 
huſten 1, an Krämpfen 6, an Lungenlähmung 2, an 
Lungen eiden 2, an Maſern 6, an Rückenmarkleiden 
1, an Unterleibsteiden 1, an Unterleibs⸗Typhus 1, an 
Schlagfluß 4, an Stickfluß 1, an Lungen⸗Schwindſucht 
10, an Unterleibs⸗Schwindſucht 9, an Bruſt-Waſſer⸗ 
ſucht 3, an allgem. Waſſerſucht 3, an Gehirn ı afferfucht 1. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 Jahre 6, von 1 bis 5 Jahren 12, 
von 5 bis 10 Jahren 7, von 10 bis 20 Jahren 2, 
von 20 bis 30 Jahren 5, von 30 bis 40 Jahren 6, 
von 40 bis 50 Jahren 7, von 50 bis 60 Jahren 7, 
von 60 bis 70 Jahren 7, von 70 bis 80 Jahren 5, 
von 80 bis 90 Jahren 3. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Oberpegel 14 Fuß 8 Zoll und am Unterpegel 2 Fuß 
9 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 31ſten v. M. 
am erſteren um 1 Fuß 1 Zoll wieder gefallen. 


* Breslau, 8. Januar. Statt beſſer wird 
es ſälimmer; die Verſpätungen der Mittagszüge der 
niederſchleſiſch-märkiſchen Bahn dehnen ſich 
immer mehr aus, und werden für die Betheiligten 
immer drückender. Heute traf der Mittagszug ſo fpät. 
ein, daß uns die Briefe ꝛc. erſt Abends nach 5 Uhr 
zukamen. Wie ſoll das enden? 


Breslau, 8. Januar. Die neueſten Nachrichten 
aus Frankreich ſo wie die Blätter aus Frankfurt 
a. M. ſind heut abermals ausgeblieben. 


I Von der Olſa, 6. Jan. Die in Oberſchle⸗ 
ſien herrſchende Epidemie, das Nervenfieber, dringt 
aumählich nach allen Richtungen weiter vor. Auch viele 
Ortſchaften des Ratiborer Kreiſes find von derſelben 
nicht mehr ſrei. Man trifft ſie gegenwärtig ſchon in 
Groß⸗Gorzütz, in Belſchnitz, Rogau, Kamin, 
Bluſchezau, Odrau und andern Dorfſchaften. Am 
ſchlimmſten jedoch graſſitt fie in der zum Dorfe Bluſch⸗ 
czau gehörenden Kolonie Syrinka, von welchem Orte 
her die Krankheitsberichte eine äußerſt düſtere Farbe tra- 
gen. Die Kolonie Syrinka, % Meile von Rogau 
entfernt, zählt circa 30 Häuſer. Unter dieſen find nur 
noch 2 Häuſer von der Krankheit verſchont. In allen 
übrigen Häuſern hingegen liegen die meiſten, ja in 
manchen ſogar ſämmtliche Hausgenoſſen, hart darnie⸗ 
der, und was den Zuſtand der Kranken anlangt, ſo iſt 
derſelbe Über alle Vorſtellung traurig. Ohne ärztliche 
Behandlung, find fie ausſchließlich auf die Selbſthülfe 
der Natur angewieſen. Zudem fehlt es ihnen an aller 
Wartung und Pflege, indem die Erkrankten einander 
keine Unterftügung gewähren können, ihre kalten Hüt⸗ 
ten aber, aus denen das Elend in der ſchreckhafteſten 
Geſtalt blickt, von den gefunden Nachbarkoloniſten in 
Rückſicht auf das eigene Wohl, als Wohnungen des 
Todes, was fie wirklich find, ängſtlich gemieden werden. 
Einer von jenen Unglücklichen aus Syrinka raffte, dem 
Tode nahe, ſeine ganze Kraft zuſammen, verließ ſein 
Krankenlager und wollte ſich nach Bluſchezau begeben, 
wabeſcheinlich in der Abſicht, um daſelbſt Hülfe zu ſu⸗ 
chen; allein er ſank auf der Straße hin und wurde 
u einigen Männern, die bei feinem Andlick die Mit: 
. des barmherzigen Samariters empfanden, 
eh: t die Hirtenfrau mit aller Macht dagegen pıos 
‚arte, in das Bluſchczauer Gemeinde-Hirtenhaus ge⸗ 
ſchafft, wo er nach 12 Stunden ſeinen Geiſt aufgab. 
Wie unter den Eswachſenen das Nervenſieber, wüthet 
unter der Jugend der oben beregten Orte die Maſern⸗ 
krankheit. Der Schulbeſuch reducitt ſich darum fat 
auf Null, und an einen gedeihlichen Unterricht iſt mit⸗ 
hin gar nicht zu denken. 


* * Von der Oppa, 6. Jan. Den Zigeu⸗ 
nern ſcheint es in der hieſigen Gegend vorzüglich zu 
gefallen. Anfänglich dehnten fie ihren Aufenthalt auf 
preußiſchem Gebiete höchſtens auf 2 — 3 Tage aus 


- Näthfel, 


denn fie trauten den Gensd'armen nicht und zogen ſich 


demzufolge, ſobald fie einige Viktualienvorräthe ſich er⸗ 


bettelt hatten, raſch, wie ſie gekommen waren, über die 
Landesgränze zurück. Da fie aber durch die Wiederho—⸗ 
lung ihrer Bettelzüge die Aufmerkſamkeit der Polizei 
nicht auf ſich lenkten, ſo haben ſie nach und nach alle 
Furcht abgelegt, fo daß fie ſich gegenwärtig ungenirt, 
wie in ihrem Heimathlande, benehmen. In einem al⸗ 
ten Backhauſe bei dem Dorfe H.. und im Dominial: 
walde N. .. haben fie ihre Nachtlagerplätze, von wel: 
chen aus fie die umliegenden Ortſchaften beſuchen und 
von den Einſaſſen derſelben ihren Nahrungsbedarf er: 
preſſen. Als Bettler betrachtet, ſind dieſe Fremdlinge 
ungemein gewählt und ungenügſam; denn nicht jede 
Gabe iſt ihnen genehm. Brotſpenden verſchmähen fie. 
Nur Speck — ihr Lieblingsgericht — geräucherter Schin- 
ken, Mehl, Gemüſe und Geld ſind ihnen willkommene 
Gaben, für welche ſie ſich damit abzufinden ſuchen, daß 
ſie dem Geber, in ſo fern es dieſer wünſcht, aus den 
Linien der Hand ſein künftiges Schickſal deuten. In 
Bezug auf das Mein und Dein haben die Zigeuner 
ein fo weites Gewiſſen, wie eine von Plünderung les 
bende Araberhorde. Sie haben ſich darum bereits al: 
lenthalben verhaßt gemacht. — Der Geſundheitszuſtand 
der hieſigen Bevölkerung läßt im Allgemeinen nichts zu 
wünſchen übrig, da der Typhus, der im polniſchen Ober: 
ſchleſien ſchon ſo viele Menſchenleben vernichtet haben 
ſoll, hier gar nicht exiſtirt und nur hie und da das 
Mervenfieber einzelne auffallende Todesfälle herbe führt. 


A Aus dem Natiborer Kreiſe, 6. Jan. Eine 
mittelloſe Inliegerwittwe aus Kamin ſchickte vor einigen 
Tagen ihre beiden Mädchen, von denen das eine 9, 
das andere etwa 6 Jahre zählte, in eines der benach⸗ 
barten Dörfer betteln. Auf dem Rückwege nach der 
Heimath eilte das ältere Mädchen feiner jüngern Schwe⸗ 
ſter, die ſich nicht mit derſelben Leichtigkeit durch den 
Schnee zu arbeiten vermochte, bedeutend vor und ver— 
lor ſie endlich ganz aus den Augen. Sie kam ohne 
ihre Schweſter in der Wohnung der Mutter an. Von 
der Mutter befragt, wo ihre kleine Begleiterin geblie— 
ben ſei, gab ſie zur Antwort, daß dieſelbe jedenfalls in 
Bluſchczau bei guten Leuten übernachten werde. Dieſe 
unzuverlä fige Erklärung war hinreichend, das Herz der 
Mutter voll ommen zu beruhigen. Am nächſten Tage 
erwartete die Mutter die Ankunft der Ausgebliebenen. 
Es kam der Mittag, es nahte ſich der Abend, — aber 
das Mädchen erſchien nicht. Später erſt löſte ſich das 
Als näm ich am vorigen Sonntage der Pfar⸗ 
rer und der Schullehrer aus Rogau des dort noch 
üblichen Weihnachtsumganges wegen ſich nach Kamin 
begaben, entdeckten ſie den ſteinhart gefrornen Leichnam 
der Verſchwundenen, dicht an der Straße, im Schnee 
liegend. 


(Liegnitz!) Der auf fein Anſuchen aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte entlaſſene bisherige Oberlandes-Gerichts-Referenda⸗ 
rius Fiſcher iſt als Regierungs⸗Referendarius bei der hier 
ſigen koönigl. Regierung eingetreten. Der Ober: Einfahrer 
von Minnigerode zu Kupferberg iſt zum Bergmeiſter in 
Dürrenberg ernannt; und an deſſen Stile der Ober: Ein: 
fahrer Krauſe von dort nach Kupferberg verſetzt worden. 


Mannigfaltiges. 
Noſenberg, 7. Jan. Der hieſige „Telegraph“ 
erzählt folgende Schaudergeſchichte, von welcher wir 


zur Eore der Menſchheit wünſchen, daß ſie erdichtet 


fein möge: „Ein bejahrter Beſitzer eines Freigutes, 
dicht an der ſchleſiſch-polniſchen Grenze, übergab in ſei— 
nem hohen Alter ſeine Beſitzung ſeinem einzigen Sohne 
unter feor- billigen Bedingungen, indem er an feine 
drei Schweſtern nur à 20 Thlr. hetauszahlen und ihn 
— den Vater nebſt Mutter — lebenslänglich unter: 
halten und fie nach ihrem Abſterben anftindig b erdi: 
gen ſollte. Doch, der Sohn wollte nach Uebernahme 
des väterlichen Gutes nebſt vollſtändigem Inventarium, 
im Schooße des Nichtsthuns nur genießen. Er ver⸗ 
ſchu dete die Stelle. Die Mutter ſtarb, nachdem ſie 
über 51 Jahre im Eheſtande mit f.inem ehrwürdigen 
Vater gelebt hatte. — Daß der Sohn zur Feier der 
Jubeldoch eit feiner Eltern auch nicht das Geringſte 
verwenden wollte, fo daß ſolche unterbleiben mußte, 
kann zwar ſchon nicht gebilligt werden, daß er aber 
gar das Begräbniß ſeiner ein Jahr ſpäter verſtorbenen 
Mutter nicht bezahlen wollte, ſondern, weil der Vater 
noch zwei Kühe beſaß, durchaus darauf beſtand, dieſer 
ſolle eine derſelben zur Deckung der Begräbnißkoften 
verkaufen, indem er nach dem Tode der Ehehälfte nur 
eine Kuh nöthig hätte und bei ihm auf freiem Futter 
halten dürfte — das iſt grauſam und empörend, noch 
ärger aber, daß der hartherzige und ungeratbene Sohn 
die Werthfchaft verkaufte, wobei ſeine Schweſtern, weil 
ihre Pflichttheile nicht hypothekariſch eingetragen waren, 
leer ausgeben mußten. — Der arme, gleich einem in= 
ventariſchen Stück Vieh zur fremden Pflege übergegan⸗ 
gene Vater ging nun in ſeinem Unmuthe nach Polen 
und ſtarb dort bald darauf von Kummer, Gram und 
Sorgen gedrückt. Eine ſeiner Töchter, die ihm ſeine 
müden Augen zugedrückt hatte, folgte ihm in kurzer 


Zeit in die Ewigkeit nach. Aber, da fie in ihrem bis⸗ 


herigen Wohnorte keine Verwandten hatte, ſtellte man 
ihre Leiche in dem Sarge in eine unverſchloſſene Scheuer 


0 


über Nacht aus. 
zuſammen und, da der Sargdeckel nicht vernagelt war, 
zertten dieſe an der Leiche bis an den lichten Tag und 
verſchleppten auch einzelne Theile der Leiche gänzlich. 
Man ſuchte hin und her die abgenagten Knochen auf 
und noch am dritten Tage fand man ſogar erſt einen 
Arm wieder. — — Schauderhaſt, aber doch wahr! — 
Ihr lieben ſchleſiſchen Landsleute, die ihr glaubet, daß 
daheim der Lebensunterhalt ſchwerer iſt und daß da 
drüben Roſen blühen, bleibet im Lande, nähret euch 
redlich unter dem milden und ſegensreichen Schirme 
des hocherhabenen preußiſchen Thrones — betet und 
arbeitet — und ziehet nicht nach Polen, denn: dort 
iſt wahrlich nichts zu holen.“ 

— Die Wiener Zeitung giebt einige wenig bekannte 
Details über die Perſon des erlauchten Oberhauptes der 
Kirche, welche, wie wir glauben, mit lebhaftem Intereſſe 
aufgenommen werden dürften. Einer der früheſten 
Lehrer Sr. Henigkeit ſagt, daß fein Zögling mit gro⸗ 
ßen und glänzenden Geiſtesgaben ausgeſtattet iſt. Seine 
Seele iſt engelmild; kein Fach des Wiſſens feines Jahre 
hunderts iſt ihm fremd geblieben, und in einigen der: 
ſelben beſitzt er ausgezeichnete Kenntniſſe. Im Alter 
von 20 Jahren begab ſich der junge Maſtai nach 
Rom, um ſich dort den ernſtern Studien zu widmen. 
Sein feines Betragen und feine vielfältigen Kenntniſſe 
brachten in der höhern Geſellſchaft große Senſation 
hervor. Er bat den Papſt Pius VII., der ſeiner Fa⸗ 
milie ſehr ergeben war, um die Gunſt, als Hauptmann 
in ſeine Garde eintreten zu dürfen. Der Papſt rieth 
ihm, zuerſt die heilige Jungfrau von Loretto um Rath 
zu fragen. Der fromme Maftai begab ſich dorthin. 
Bei ſeiner Zurückkunft wurde er von Pius VII. er⸗ 
mahnt, in den geiſtlichen Stand zu treten. Oogleich 
er nie daran gedacht hatte, Geiſtlicher zu werden, ſo 
ging er doch, auf das Wort des Papſtes, zu einem ge- 
lehrten Theologen, wo er tiefe Studien in den Kirchen: 
wiſſenſchaften machte, und nach Verlauf von drei 
Jahren erhielt er das Unter-Diakonat. Ein römi⸗ 
ſcher Prälat, dem ſeine Verdienſte aufgefallen waren, 
wählte ihn zum Begleiter auf einer überſeeiſchen Miſ— 
ſion. Bei feiner Rückkehr wurde Johann Maſtai Ca: 
nonikus von Sta. Maria in via Lata, dann Direktor 
des prachtvollen Hoſpitiums zum heiligen Geiſte, end⸗ 
lich Erzbiſchof von Spalato, Imola u. ſ. w. — Der 
Papſt ſteht jeden Morgen um 4 Uhr auf und verfügt 
ſich nach feiner Kapelle, wo er eine Stunde im Ge: 
bet zubringt und alsdann die Meſſe lieſt. Er wohnt 
auch jeden Tag einer Dankſagungsmeſſe bei, dann be: 
giebt er ſich nach ſeinem Kabinet, wo er bis 1 Uhr 
Nachmittags arbeitet. Hierauf ſpeiſt er zu Mittag, 
und während der Mahlzeit, an der ſein Privat-Se⸗ 
kretär, der gelehrte Abate Stella, Theil nimmt, befchäf: 
tigt er ſich mit Staatsgeſchäften, diktirt feinem Se: 
kretär und nimmt Beſuche an von Fremden, die be⸗ 
gierig find, alle Nüancen d eſer ſchönen Geſtalt zu ber 
wundern, deren Lächeln bezaubernd iſt und in welcher 


Geiſt, Güte und Heiterkeit vorherrſchend ſind. So iſt 
das Porträt, welches der unzertrennliche Gefährte 


Pius IX., der Abate Stella von ihm entwirft. Nach 
dem Mittagsmahl widmet der Papſt eine Stunde dem 
Spatziergange in den Gallerien der Gärten des Qui: 
rinals; dann fangen die Audienzen an, die ohne Eti: 
quette, bis 5 Uhr dauern. Um 5 Uhr begiebt ſich 
Pius IX. eine Stunde zu dem heiligen Sakramente, 
zum öſtern in der Kapelle irgend eimer Communität 
oder öffentlichen Anſtalt, bei welcher Gelegenheit er dort 
elbft alles unterſucht. Nach dieſem Beſuche bei Gott 
und bei den Menſchen kehrt der Papſt nach ſeinem 
Kar inette zurück und arbeitet bis 10 Uhr. Hierauf 
nimmt er ein leichtes Abendmahl, wobei er einen 
Freund unter den Kardinälen empfängt und begiebt 
ſich dann nach abgehaltenem Gebete zur Ruhe. 


Handelsbericht. 


Breslau, 8. Januar. Die eben vergangene Woche 
zeigte im Handel keine größere Lebhaftigkeit, der Aktien⸗ 
Markt war durch den direkten und indirekten Einfluß der 
Frankfurt a. M. Falliſſements gedrückt, und die Umfäse 
waren wenig belangreich. — Im Produkten⸗Geſchäft wurde 
faſt nur für den Conſum⸗Bedarf gehandelt, am Markt wa: 
ren die Zufuhren immer nur mäßig, und die Preiſe behiel⸗ 
ten im Allgemeinen ihre bisherige Feſtigkeit. Nur hin und 
wieder war einige Frage für oberſchleſiſche Mühlen⸗Etabliſ⸗ 
ſements, doch führte dieſe nicht zu Abſchlüſſen, weil fie ei- 
nestheils von zu niedrigen Geboten begleitet war, und weil 
anderntheils von ſo ſchwerem Roggen, wie verlangt wird, be⸗ 
deuiende Poſten fehlen. Die Stimmung im Produkten⸗ 
Geſchaft iſt zwar noch immer günftig, doch nicht mehr von 
fo guter Kaufluſt für Lieferungs⸗Termine begleitet, als zeit⸗ 
her, was jedoch meiſt in der allgemeinen Geſchäftsloſigkeit 
ſeinen Grund hat. 

Am heutigen Markt zeigte ſich für Getreide, bei mäßi⸗ 
gen Offerten, eine feſte Stimmung. 

Die Weizen⸗Preiſe haben ſich in den letzten acht Tagen 
für beſte Qualitäten feſt behauptet, find dagegen in den 
mitteln und geringen Sorten um einige Sgr. zurückgegan⸗ 
gen. Zu den gewichenen Preiſen zeigt ſich jedoch vermehrte 
Kaufluſt, und das angebotene Quantum fand ſämmtlich 
Nehmer. Wir notiren weiße Waare 70 bis 83 Sgr., 
gelbe 68 bis 80 Sgr. 

Mit Roggen ſchwankte es im Laufe der Woche um 
circa 1 Sgr. auf: und abwärts, heute war nur einige Zu: 
fuhr, und die angelegten Preiſe ſind den letzt notirten ziem⸗ 


Des Nachts kam ein Rudel Hunde 


lich gleich, nehmlich 54 bis 61%, Sgr. r Partien ſind 
dieſelben Preiſe bezahlt worden und Dr 1 — — 
Lieferung im Frühjahr iſt bei 84 Pfund 31 Rthlir. Geld 
und Brief. 

Gerſte behauptete ſich in den erſten Tagen der Woche, 
ging aber geſtern und heute matter, und wurde zuletzt circa 
2 Sgr. billiger als letzt notirt, à 44 bis 33 Sgr. verkauft. 

Hafer war immer nur für den Conſum⸗Bedarf ausrei⸗ 
chend angeboten, und holte völlig die letzt notirten Preiſe 
von 26 bis 30% Sgr. nach Qualität. 

Von Koch⸗Erbſen war ziemlich viel angeboten, und 
wurde namentlich für Oberſchleſien viel gekauft, heute war 
es etwas matter, und notiren wir 65 bis 72 Sgr. 

Von Rapps kamen wieder nur einige kleine Poſten an 
den Markt, welche zu letztnotirten Preiſen von 8080 Sgr. 
pro Scheffel von Del-Müllern gekauft wurden. : 

Im Kleeſaat⸗Handel beſtand der letztgemeldete Zuſtand 
fort, und die Umſätze waren auch in dieſer Woche wieder 
ſehr unbedeutend. Ein Sinken der Preiſe kann jedoch we⸗ 
gen der zu kleinen Offerten nicht eintreten, und muß man 
ſich nach wie vor gewohnlich zur Bewilligung von Preiſen 
über Notiz verſtehen, wenn man einen etwa eingehenden 
Auftrag effektuiren will. unſere Notizen find unverändert, 
für rothe Saat 6 bis 12 Rthl., für weiße Saat 7% bis 

3 Rthl. . 

Spiritus hat ſich aufs Neue, ohngeachtet nur wenige 
Inhaber am Platz ſind, und dieſe beſondere Feſtigkeit zeig⸗ 
ten, im Preiſe gedrückt. Meiſt war dies die Folge flauer 
Berliner Berichte, doch auch der geringen Kaufluſt wegen. 
Heute bezahlte man Loco ⸗Waare a 11, bis 11 / Kthl. 
Auf Lieferung wird wenig gehandelt, und Preiſe find faft 
nominell. Mai und Juni 124 Rthl. 

Mit Rübol blieb es ziemlich ohne Veränderung, bei 
kleinen Umſätzen behauptete ſich die letzt gemeldete Feſtig⸗ 
keit und die Inhaber beſtehen feſt auf 11% Rthl. für Loco⸗ 
Waare, während 11 Rthl. zu bedingen iſt. Auf Liefe⸗ 
rung wurde Nichts gehandelt, 11 ½ Rthl. iſt für Februar 
März, April zu 9 — | 

Zink 5%, Rthl. a eiwitz zuletzt bezahlt, fer i 
es mit dem Artikel ſtill. 9 


Meß bericht. 

Leipzig, 6. Januar. Die Ledermeſſe iſt f f 
beendet worben, indem von Oberleder var 150 An 
Leder wenig zugeführt war, und die fremden Verkäufer von 
Sohlenleder es vorzogen, zum Theil lieber mit Verluſt zu 
verkaufen, als die Waaren einzuſetzen, aufs Ungewiſſe pin 
ob fie zur Oſtermeſſe jo viel würden erhalten konnen — 
die hohen Speſen, Zins⸗ und Gewichtsverluſt zu decken 
Demzufolge wurde Malmedyer, Prümmer und Siegener 
Leder je nach Qualität von 22 bis mit 30 Rtl. pr. Cour 
verkauft, ein Preis, dafür die Waare kaum herzustellen, 
wenn auch prima Qualität, wie man fie bei direkten Bezie⸗ 
hungen auf Leipziger Lagern vorfindet, nicht darunter ver⸗ 
ſtanden ſein kann. Oberleder iſt durchgängig einige Groſchen 
höher bezahlt worden als an der Michaelismeſſe. Ebenſo 
räumten fi die geringen Vorräthe von rohem Leder zu 
etwas höhern Preiſen bald. — Die Tuch meſſe ift nun: 
mehr auch als beendet anzufehen und in Anſehung des Ab⸗ 
ſatzes und der Preiſe ziemlich befriedigend ausgefallen, wenn 
auch vielleicht kaum mehr als die Hälfte der Einfuhr ver⸗ 
kauft worden ſein dürfte. Es kann dies aber auch nicht 
anders ſein, da die Zahl der die Meſſen beſuchenden Tuch⸗ 
macher ſich mit jeder Meſſe vermehrt und ein Jeder mehr 
Waare als das vorige Mal zu Markte bringt, wogegen der 
Abjag im gleichen Verhältniß unmöglich zu ſteigen vermag. 
Man hat zu Anfang der Meſſe die vorigen Preiſe, zuweilen 
auch noch etwas mehr erhalten, während fpäter mehrfach 
unter denſelben verkauft worden iſt. Der ſtärkſte Abfa 
von Tuchen war diesmal nach Baiern, Holland Offrles⸗ 
land und den Rheinlanden; die erwarteten Amerikaner wa⸗ 
ren nicht eingetroffen. In Buckskins und andern Hoſenzeu⸗ 
gen ſoll der Verkauf, aber auch die Qualität, viel zu wün⸗ 
ſchen übrig laffen. — Sächſiſche Manufakturwaaren, 
beſonders gemiſchte (Wolle und Baumwolle) Artikel, haben 
für eine Neujahrsmeſſe einen völlig befriedigenden Abfas 
gefunden und auch die engliſchen Manufakturwaarenhaͤndler 
ſind zufrieden. — Von ſeidenen Waaren blieben meiſt Mode⸗ 
Artikel beachtet, und Verkäufer, welche mit Griechen und 
Polen Geſchafte machen, haben nicht urſache zu klagen 
Von Iſerlohner Kurz⸗Waaren wurden nur kleine Poſten ge: 
macht, und auch in ſächſiſchen Strumpfwaaren ift ein nur 
irgend lebhafter Umſas bis jetzt nicht wahrzunehmen gewe⸗ 
fen. Ueberſeeiſche Aufträge werden erwartet, Für ſchleſiſche 
Linnen und derartige Artikel iſt die Meſſe diesmal ohne alle 
Bedeutung, zumal auch die Hamburger Einkäufer ausgeblie⸗ 
ben find. — Von ruſſiſchen Produkten, als Borſten, Roß⸗ 
haare ꝛc. fehlt hier die Zufuhr, und der ſonſt hier ſo be⸗ 
deutende Rauchwaarenhandel findet nur an den Oſter⸗ und 
Michaelismeſſen ſtatt. Nach den Vorgängen in Berlin, wo 
in den letzten beiden Monaten über 13,000 Gtr. Schafwol⸗ 
len verkauft wurden, geht bei den geringen hieſigen Vorrä⸗ 
then von circa 4 bis 5000 Ctr. der Verkauf ebenfalls ziem⸗ 
lich gut. Die Zahlungseinſtellung der bekannten drei Häu⸗ 
fer in Frankfurt iſt auch nicht ohne nachtheiligen Einfluß 
auf die Meſſe geblieben, indem nicht blos mehrere Einkäufer 
plötzlich abreiſten, ſondern auch in Folge der momentanen 
Stockung, welche Frankfurter Papiere dadurch hier erleiden 
mußten. Neuern Nachrichten nach ſtellen ſich indeſſen die 
dortigen Verhältniſſe im Allgemeinen günſtiger, und man 
verſichert, das Haus G. werde durch Intervention begüter⸗ 
ter Verwandten voll bezahlen. 


———————————— — reine: 
Verantwortlicher Redakteur Dr, Nim bs. 
a 
Erklärung. 

Auf einen aus der Elbecfelder Zeitung in die heu⸗ 
tige Breslauer übergegangenen Artikel ſieht ſich der 
Unterzeichnete veranlaßt, zu erklaren, daß eine Haus: 
ſuchung bei ihm nicht ftattgefunden. 

Breslau, den 7. Januar 1848. N 

F. W. Grund, Kaufmann. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Ne rd 
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Sonntag den 9. Januar 1848. 


er Breslauer Zeitung. 


Die „Reſſourcen Zeitung“ 
enthält in ihrer letzten Nummer einen Angriff auf 
mich, der ſo voll grundloſer Anſchuldigungen und ge⸗ 
häſſiger Perfönlichkeiten iſt, daß er unmöglich mit Still: 
ſchweigen übergangen werden kann. Er möge in Fol⸗ 
gendem ſeine Abfertigung finden. 

Was der (mit +*) bezeichnete Artikel im Eingange 
über meinen religiöfen und politiſchen Charakter ſagt, 
mögen Diejenigen beurtheilen, die mich näher kennen, 
dem Verfaſſer jenes Artikels aber muß ich das Recht 
dazu durchaus abſprechen, und zwar aus Gründen, die 
ihm ſehr wohl bekannt ſind oder doch ſein ſollten. 

Zunächſt freut ſich nun der famoſe +* Mitarbeiter 
über die Entdeckung: daß Herr Senior Krauſe mir 
„die lichtfreundlichen Korreſpondenzen einflöße “. Die 
freudige Aufregung hat die Funktionen ſeines Denkver⸗ 
mögens dermaßen geſtört, daß er unmittelbar darauf 
meldet, Herr Senior Krauſe habe mich öffentlich wider⸗ 
legt, ehne daß er den Widerſpruch merkt, der in beiden 
Ausſagen enthalten iſt. Wenn Herr Senior Krauſe 
mir wirklich die lichtfreundlichen Korreſpondenzen ein⸗ 
flößt, werde ich doch wohl auch richtige Notizen über 
ſeine eigene Perſon von ihm erhalten können? Herr 
Senior Krauſe wird ſich dann doch nicht ſelbſt bloß⸗ 
ſtellen? — Damit aber dem bewußten Mitarbeiter der 
Neff.:3. die durch innere Aufregung getrübten Augen 
aufgehen, und er über dieſen Punkt endlich ins Klare 
komme, ſei ihm hiermit fund und zu wiſſen: daß ich 
feit circa 9 Monaten nicht die Ehre gehabt habe, mit 
Herrn S. Krauſe in Berührung zu kommen. Was 
die hier wieder aufgewirmte Berichtigung des Herrn 
S. Krauſe betrifft, ſo war ſie an ſich ſo unbedeutend, 
daß es ſich damals nicht der Mühe lohnte, darauf ein⸗ 
zugehen, auch jetzt mögen nur zwei Worte dieſelbe 
beantworten. Herr S. Krauſe gab damals die Haupt⸗ 
ſache zu: daß er ein Schreiben an das hochw. Konſi⸗ 
ſtorium in ſehr entſchiedenem Sinne abgefaßt — wider⸗ 
legte aber den Zuſatz: daß er es ſchon abgeſchickt 
habe. Dieſe Berichtigung wäre nur dann von Erheb⸗ 
lichkeit geweſen, wenn er das Schreiben wirklich nicht 
hätte abſchicken wollen, wenn er es nur zu ſeinem 
Privat⸗Vergnügen angefertigt hätte, um ſich im Stillen 
an der Vorſtellung zu ergötzen: was das hochw. Kon⸗ 
ſiſtorium ſagen und thun würde, wenn er es ab⸗ 
ſchicken würde. Ob es jetzt wirklich abgeſchickt 
worden ift? werden wir nächſtens in der Deut: 
ſchen Zeitung wahrſcheinlich mit wöttlicher Anfüh⸗ 
rung des Textes ſelbſt erfahren.“) 

Die weitere Ausſage des famoſen + * Mitarbeiters 
der Reſſourcen⸗ Ztg.: daß meine Mittheilungen in 
der Elberfelder Ztg. über die öffentlichen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzungen „faſt durchgängig falſch“ geweſen ſeien, 
weiſe ich als eine dreiſte Unwahrheit zurück. Man 
beweiſe — und ich werde widerlegen. 


Die fernere Behauptung: daß meine Korreſpondenz 
über das „Simonfeſt“ bald eine ungeſchickt ab⸗ 
gefaßte bald eine vollkommene Denunziation gemwe® 
fen ſei, habe ich anfänglich nicht verftanden, bis mir 
folgender Paſſus einer Korreſpondenz in der Deut⸗ 
ſchen Ztg. ein helles Licht anzündete. Derſelbe lau⸗ 
tet: „Ebenſo iſt gegen Nees von Eſenbeck linquirirt 
worden) auf Befehl Eichhorns, durch den Univerſitäts⸗ 
Kurator und Richter, wegen eines Toaſtes, den der⸗ 
ſelbe auf Simon's Wohl bei einem Feſte ausbrachte, 
welches demſelben am 29. Oktober, ſeinem Geburts⸗ 
tage, gegeben wurde. Er ſoll ſehr energiſche Erklärun⸗ 
gen abgegeben haben.“ — Dieſes Unglück ſoll nun meine 
Ungeſchicklichkeit hervorgerufen haben, indem ich über 


jene Feſtlichkeit in der Elberf. Ztg. einen ziemlich aus⸗ f. 


führlichen Bericht erſtattete, welcher die erwähnten Re⸗ 
cherchen zur Folge gehabt. Meine Anſicht hierüber iſt 
kurz dieſe. In dem Umſtande, daß ſich an dem Ge⸗ 
burtstage des Stadtgerichtsraths Simon 50 bis 60 
geachtete Männer zu einem Abendbrot verſammeln, 
kann nichts Ungeſetzliches liegen; ferner nehme ich 
blindlings an: daß ſo gewandte, erfahrene, gelehrte 
Männer als dort verſammelt waren, nichts fprechen 
werden, was irgend gegen die Geſetze verſtoßen könnte; 
und endlich hege ich von Männern, die ſich Freunde 
und Verehrer Heinrich Simons nennen, die Er⸗ 
wartung, ſie werden die Worte, welche ſie vor ſolchem 


Kr ie geſprochen, mit demſelben Freimuth auch vor 8 


ganz Deutſchland bekennen. Daß ich mich in keinem Punkte 
geirrt, beweiſen zwei Worte aus der eben zitirten Korre⸗ 
ſpondenz der Deutſchen Ztg., nämlich daß Hr. es 
feffor Nees v. Eſenbeck „ſehr energiſche“ Erklä⸗ 
rungen abgegeben haben ſol. Wie könnte dies fein, 


7 * 
) Eb unerheblich iſt eine ſein ſollende Berichtigung 
5 in 5 „Schleſiſchen Ztg.“, welche die Sur 
ſache beſtätigt und ſich an weniger bedeutende Neben⸗ 


ſachen klammert. Ich wünſche, daß der Mitarbeiter 
der Schleſ. Ztg. in allen 


Meldungen fo gewiſſenhaft fein 
möge, als er hier zu ſein ſich beſtrebt. 


wenn der Herr Profeſſor ſich nicht im vollen Bewußt⸗ 
fein des Rechts befände? Und wenn dies der Fall, ſoll 
man über das, was Rechtens iſt, nicht referiren? (Sollte 
ich in meinem Referate Manches ausgelaſſen ha⸗ 
ben, fo bitte ich den unterrichteten Mitarbeiter der Reſ⸗ 
ſourcen⸗Zeitung, daſſelbe baldigſt nachzutragen.) Worin 
beſteht nun meine Ungeſchicklichkeit? Sie kann einzig 
und allein nur in dem Prinzip liegen: „Nichts zu ſa⸗ 
gen, was man nicht vertreten kann, was man 
aber geſagt und gethan, dafür unter allen 
Umſtänden einzuſtehen.“ Die Geſchicklichkeit man⸗ 
cher ſogenannten Liberalen, mit welcher ſie das, was ſie 
heut geſagt, geſchrieben oder unterſchrieben, unter dem 
Vorgeben: daß ſie es im berauſchten Zuſtande, oder 
von Freunden verleitet oder im vollen Unverſtändniß 
gethan — morgen ableugnen, möge ferne von mir 
bleiben, ich will ſie dem famoſen Mitarbeiter der Reſ— 
ſourcen⸗Ztg. ungeſtört und unbeneidet laſſen, wenn er 
ſie hat. 

Ferner ſollen meine Mittheilungen in der Elberfel— 
der Ztg. über die, den Herren Delius und Johan⸗ 
ning überſchickte Adreſſe noch ungeſchickter geweſen ſein. 
Der verehrte Leſer weiß nun ſchon, was er von der 
gepriefenen Geſchicklichkeit des famoſen Mitarbeiters der 
Reſſourcen⸗Ztg. zu halten hat; letzterem aber rathe ich, 
dieſe kühne, noch unerwieſene Behauptung am beſten 
dadurch zu beweiſen, daß er in der Deutſchen Ztg. 
die Adreſſe ſelbſt nebſt einer Geſchichte über das neueſte 
Verhalten jener Herren veröffentlicht. 

Endlich, und dies iſt die Haupturſache, weshalb ei- 
gentlich der ganze Angriff auf mich erfolgt iſt, — ſoll 
ich eine Korreſpondenz aus Breslau vom 17. De⸗ 
zember geſchrieben haben, welche in Nr. 352 der El⸗ 
berfeld. Ztg. abgedruckt worden iſt, und welche über 
den Herrn Stadtgerichts-Rath Simon und deſſen neueſte 
Brochüre handelt. Auch hiermit fällt der famoſe 
＋ Mitarbeiter der Reſſ. Ztg. total durch, denn ich er⸗ 
kläre feierlich und die Redaktion der Elbfeld. Ztg. 
wird mir es bei der nächſten Gelegenheit unweigerlich 
bezeugen: 

Daß ich die in Rede ſtehende Mitthei- 
lung weder abgefaßt noch irgend etwas 
von derſelben eher gewußt habe, als bis 
ich ſie in der betreffenden Nr. der Elbf. 
Ztg. geleſen. 

Folglich fallen die auf dieſe Annahme gegründeten 
lächerlichen und läppiſchen Kombinationen in Nichts zu⸗ 
ſammen. Warum aber, mein verehrteſter famoſer Mit⸗ 
arbeiter der Reſſourcen⸗Zeitung, fo viel Lärm um 
Nichte? 

Breslau, 8. Januar 1848. 

Der Korreſpondent der Elberfelder Ztg. 
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Befannmachung- 


r ben laufenden Monat Januar d. J. werden von 
den hieſigen Bäckern nach ihren Selbſttaren dreierlei Sorten 
Brod zum Verkauf geboten und zwar für 2 Sgr. 

Von der erſten Sorte: 1 Pfund 22 Loth? Schmidt, 
große Groſcheng. 14. — 1 Pfund 16 Loth: Baumann, 
Kloſterſtr. 53. Bartſch, Offeneg. 5. Bielert, Reuſcheſtr. 10. 
Jakob, Neue Junkernſtr. II. entſch, Karlsplatz 4. Kirch⸗ 
ner, Ohlauerſtr. 68. Leidig, Kupferſchmiedeſtr. 24. Möfchte, 
Kloſterſtr. 17. Micke, Kupferſchmiedeſtr. 26. Pötzſch, Alt: 
büßerſtraße 36. Relnboth, Schweidnitzerſtr. 2. Schindler, 
Schweidnitzerſtr. 20. Stößer, Altbüßerſtr. 22. Soremba, 
Schmiedebrücke 41. Weyrauch, Schweidnitzerſtr. 13. — 1 P*und 
15 Loth: Bauer, Reuſcheſtr. 15. Korn, Neue Junkernſtr. 14. 
— 1 Pfund 14 Loth: Ludewig, Kloſterſtr. 4. Pehl, Breite⸗ 
ſtraße 41. Seidel, Kupferſchmiedeſtr. 4. Sübenhüner, An⸗ 
tonienſtr. 11. — 1 Pfund 13 Loth: Schweigert, Hinterhäu⸗ 
er 4. — 1 Pfund 12 Loth: Abel, Reuſcheſtr. 4. Bechmeier, 
Gartenſtr. 24. Buckiſch, Schweidnitzerſtr. 54. Bunke, 
Mühlg. 15. Chotton, Neumarkt 14. Dreſſel, Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtr. 11. Effenberg, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 15. 
Espenhahn, Neue Sandſtr. 17. Guckel, Matthiasſtr. 55. 
Hülß, Matthlasſtr. 80. Krönmüller, Kloſterſtr. 14. Kallen⸗ 
berg, Nikolaiſtr. 51. Mache, Mehig. 29. Mittmann, Alt: 
büßerſtr. 55. Rösler, Reuſcheſtr. 3. Schübel jun. Gar⸗ 
tenſtr. 25. Schindler, Albrechtsſtr. 47. Schirmer, Friedr. 
Wilhelmsſtr. 23. Schübel jun., Schweidnitzerſtr. 19. 
Schmutterer, Ohlauerſtraße 73. Schramm, Schmiedebr. 40. 
Schüchner, Malerg. 31. — 1 Pfund 10 Loth: Adam, Als 
brechtsſtr. 50. Bräuer, Neumarkt 10. Dietrich, Neu: 
markt 33. Göhlich, Ohlauerſtr. 13. Hippe, Breiteſtr. 6. 
Igel, Oderſtraße 15. Pommer, Kupferſchmiedeſtr. 2. — 
Ipfund 8 Loth: Depſer, Stockg. 11. Forſter, Schmiedebr. 23. 
örfter, Nikolalſtr. 70. Grimmig, Ohlauerſtr. 60. Huber, 
Friedrich⸗Wütelmsſtr. 3. Haaſe, Schmiedebrücke 11. Hüß, 

Nikolaiſtr. 20. Hopf, Ohlauerſtr. 71. Köcher, Schmiede: 
brücke 52. Köcher, Neue Sandſtr. 2. Lücke, Schuhbr. 28. 
Möslinger, Schweidnitzerſtr. 40. Rösler, Mikolaiſtr. 15. 
Stahl, Herrenſtr. 14. Tietze, Goldeneradegaſſe 11. Unger, 
Kupferſchmiedeſtr. 46. Vetter, Oderſtr. 2. Wiedermann, 
große ne 10. Woiwode, Karlsſtraße 25. Weitzel 
Werderſtraße 12. — 1 Pfund 6 Loth: Geis, Ohlauerſtr. 85 
Lewald, Karlsſtraße 30. Manſtädt, Oblauerſtr. 49, Pohla, 
Schmiedebrücke 63. Rösler, Neueweltg. 40. Schübel sen., 
Ritterplatz 11. — 1 Pfund 4 Loth: Steinert, Reuſcheſtr. 34. 
Würzbach, Schweidnigerſtr. 49. — 1 Pfund: Nowack, Reu⸗ 
ſcheſtraße 31, 
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Von der zweiten Sorte: 1 Pfund 28 Loth: Häus- 
ler, Breſteſtr. 38. Schramm, Schmiedebr. 40. — 1 Pfund 
beuten 1 Feen 24 alte 36, Ke ‚Hinter: 
| bäufer 4. — 1 Pfund 24 Loth: Abel, Reuſcheſtr. 4. Bartſch, 
Offenegaſſe 5. Bräuer, Neumarkt 10. Hülß, Matthiasſtr. 80. 
Kreutzer, Gräbſchenerſtr. 4. Möſchke, Kloſterſtr. 17. Mücke, 
Kupferſchmiedeſtr. 26. Noack, Goldeneradegaſſe 16. Neu⸗ 
mann, Meſſerg. 18. 19. Reinboth, Schweidnitzerſtr. 32. 
Rösler, Reuſcheſtraße 3. Schirmer, Friedr.⸗Wühelmsſtr. 28. 
Schindler, Schweidnitzerſtr. 20. Seidel, Kupferſchmiedeſtr. 4. 
Schindler, Albrechtsſtraße 47. Wiedermann, große Gro⸗ 
ſcheng. 10. — 1 Pfund 22 Loth: Adam, Albrechtsſtraße 50. 
Bitterolf, Matthiasſtraße 68. Förſter, Schmiedebrücke 23. 
Grimmig, Ohlauerſtr. 60. Jentſch, Karlsplatz 4. Ludewig, 
Kloſterſtr. 4. Schuppe, Kloſterſir. 70 Schmutterer, Ob: 
lauerſtr. 73. Soremba, Schmiedebr. 41. — 1 Pfund 20 Loth: 
Buckiſch, Schweidnitzerſtr. 54. Bunke, Mühlgaſſe 15. Chotton, 
Neumarkt 14. Dietrich, Neumarkt 33. Espenhahn, Neue 
Sandſtr. 17. Förſter, Matthlasſtr. 64. Göhlich, Otlauerſtr. 13. 
Gunz, Neumarkt 36. Hantuſch, ufergaſſe 28. Hahn, Scheit⸗ 
nigerſtr. 30. Hippe, Breiteſtr. 6. Korn, Neue Junkernſtr. 14. 
Keeſer, Sandſtr. 4. Kallenberg, Nikolaiſtr. 51. Ludwig, 
Kupſerſchmiedeſtr.3. Sauter Weidenſtr. 20. Stößer, Alt⸗ 
büßerſtr. 22. Schüchner, Malerg. 31. Weyrauch, Schweid⸗ 
niterſtr, 13. Weſtphal, Neue Junkernſir. 16, Weber, Do: 
minikanerplatz 2. — 1 Pfund 19 Loth: Pohl, Breiteſtr. 41. 
1 Pfund 18 Loth: Caspary, Gartenſtr. 34. Jakob, 
Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 71. Lewaldt, Karlsſtroße 30. Mache, 
Mehlg. 29. Stößger, Schuhbr. 60. Schweigert, Neues 
weltgaſſe 47. Schmidt, Neumarkt 23. — 1 Pfund 16 Loth: 
Förſter, Nikolaiſtr. 70. Heinemann, Altbüßerſtr. 41. 922 
Nikolaiſtr. 29. Hopf, Ohlauerſtr. 71. Illner, Ohlauerſtr. 56. 
Igel, Oderſtr. 15. Kalkbrenner, Reuſcheſtr. 21. Lorz, 
Mäntlerg. 9. Pürſchel, Ohlauerſtr. 54. Pommer, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 2. Pohla, Schmiedebr. 63. Rau, Hummerei 9. 
Rücker, Schmiedebr. 19. Rösler, Neueweltg. 40. Rösler, 
Nikolaiſtr 15. Schumm, Ohlauerſtr. 42. Scholz; Schweid⸗ 
nitzerſtr. 3. Stahl, Herrenſtr. 14. Unger, Kupferſchmiedeſtr. 46. 
Woiwode, Karlsſtr. 25. Weitzel, Werderſtraße 12. Wapp⸗ 
ner, Matthiasſtr. 91. Ziegler, Oderſtraße 11. — 1 Pfund 
15 Loth: Meiling, Reuſcheſtr. 36. Tietze, Goldeneradeg. 11. 
— 1 Pfund 14 Loth: Dürr, Weidenſtr. 26. Flegel, Oderſtr. 29. 
Gabriel, Scheitnigerfir. 31. Lauterbach, Stockg. 12. Schä⸗ 
fer, Schuhbr. 20. — 1 Pfund 13 Loth: Huber, Friedr.⸗ 
Wilhelmsſtr. 3. Lang, Matthiasſtr. 3. — 1 Pfund 12 Loth: 
Dümmler, Schweidnitzerſtr. 10. Geis, Ohlauerſtr. 85. Haaſe, 
Schmiededebr. 11. Jung, große Groſcheng. 3. Klaus, kleine 
Groſchengaſſe 28. Nowack, Reuſcheſtr. 31. Seidel, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 4. Würzbach, Schweidnitzerſtr. 49. Winkler, 
Nikolaiſtr. 42. Wölbing, Reuſcheſtr. 6. Steinert, Reuſcheſtr. 34. 
— 1Ppfund 8 Loth: Geiger, große 3 Lindeng. 5. — 1 Pfund 
6 Loth: Berger, Neue Taſchenſtr. 6e. 


Von der dritten Sorte: 2 Pfund 4 Loth: Schind⸗ 
ler, Albrechtsſtr. 47. — 2 Pfund: Buckiſch, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 54. Jentſch, Karlsplatz 4. Ludewig, Kloſterſtr. 4. 
Ludwig, Kupferſchmiedeſtr. 3. Mittmann, Altbüßerſtr. 55. 
Mücke, Kupferſchmiedeſtr. 26. Pohl, Breiteſtr. 41. Schind⸗ 
ler, Schweldnitzerſtraße 29. — 1 Pfund 26 Loth: Pohla, 
Schmiedebrücke 63. Schübel jun., Gartenſtr. 25. Schü⸗ 
bel jun., Schweidnitzerſtraße 19. Dittrich, Neumarkt 33. 
— 1 Pfund 24 Loth: e ir" de Caspari, 
Gartenſtr. 34. Lorz, Mäntlergaſſe 6. «l sen., 

12 7 115 — 1 Pfund 20 Loth: Schäfer, Schuhbrücke 20, 
— 1 Pfund 14 Loth: Dümmler, Schweidnitzerſtr. 10. 
den 5. Januar 1848. 1 


Königlihes Polizei⸗Präſidium. 


Breslau, 


Bekanntmachung. 


Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 
22. Novbr. d. J. bringen wir hierdurch zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß, daß nunmehr auch der Bericht über 
unfere Verwaltung der Gewerbe-, Handels: und 
Communikations-Abgaben für die Jahre 1843 
bis 1846 einſchließlich, gedruckt bei unſerm Rathhaus⸗ 
Inſpektor Klug gegen Zahlung des Selbſtkoſtenbetra⸗ 
ges per 1 Sgr. 6 Pf. pro Stück zu haben iſt. 

Breslau, den 3. Dezember 1847. f 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


— nn öäů4œü4˖ — 


(Eingeſandt.) 

Mit dankbarer Anerkennung weiſe ich auf ein Mit⸗ 
tel hin, welches nicht genug empfohlen werden kann; 
es ift dies Dr. v. Gräfe's rheumatiſcher Spi⸗ 
ens zu haben in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 8, bei 
By Harzig. Seit Jahren an Rheumatismus⸗Flüſſen 
jeder Art, namentlich an den Zähnen und in Folge 
deſſen an großer Nervenſchwäche leidend, bin ich durch 
den Gebrauch dieſes Mittels gänzlich wieder hergeſtellt 
worden, und kann mit gutem Rechte ſagen, daß es 
wenige Mittel giebt, die ſo wohlthätig ſind, und ſo 
ſicher wirken als dieſes. f 

Breslau, im Dezember 1847. 

Johanna von Schramm. 


Wegen der bedeutenden Auflage müſſen wir die oft ausgeſprochene Bitte wiederholen, alle Anzeigen, 
abgedruckt erſcheinen ſollen, bis ſpateſtens 12 Uhr in der Expedition abgeben laſſen zu wollen. 


2 


— 


8 welche den folgenden Tag in der Zeitung 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Tyheater⸗ Repertoire. 
Sonntag, zum Tten Male: „Die Frau 
Profeſſorin“, oder: „Dorf und 


Stadt.” Schauspiel in 2 Abtheilungen 

ER Akten, mit freier Benutzung einer 

Erzählung Berthold Auerbach's von Char⸗ 

lotte Birch⸗pfeiffer. (Mit einer neuen 
Sccene des letzten Akts.) 

Montag: „Die Lichtenſteiner“, oder: 

„Die Macht des Wahns. Schau 

. fpiel in 5 Akten und einem Vorſpiel „Der 

Weihnachtsabend“, metriſch nach Van der 
Velde bearbeitet von Bahrdt. 


+ Berlobungs-Anzeige 
Die heut vollzogene Verlobung ihrer 
Tochter Mathilde mit dem praktiſchen die- 
dce-Chirurg und Accoucheur Herrn Carl 
Kabiersfe in Oppersdorf bei Neiſſe, beeh⸗ 
ren ſich hiermit, Verwandten, Freunden und 
Bekannten, ſtatt jeder beſondern Meldung, 
ergebenſt anzuzeigen: 
\ Kalus und Frau. 
Oppeln, den 1. Januar 1848. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Mathilde Kalus. 
Carl Kabierske. 


Todes- Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute Morgen halb 10 uhr entſchlief ru⸗ 
hig und ſanft nach langen ſchweren Leiden 
am Nervenſchlag, unſere geliebte Frau, Mut⸗ 
ter, Tochter, Schweſter und Schwagerin, Jo⸗ 
7 Wenzel, geb. Müller. Tief ber 
rübt erfüllen wir die traurige Pflicht, dies 
hierdurch allen unſern Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt 
anzuzeigen. 

Zadel bei Frankenſtein, den 7. Jan. 1848. 

Carl Wenzel, als Gatte. 

Hugo Wenzel, als Sohn. 

Ernſt Wenzel, als Schwager. 

Carl Müller, als Vater. 

Roſalie Müller, geb. Scholz, 
als Mutter. 

Eduard, Heinrich und Con⸗ 
ſtantin, als Brüder. 


Todes ⸗ Anzeige. 
„(Statt jeder beſondern Meldung.) 
Das geſtern Abend nach 7 uhr nach lan⸗ 

gen Leiden erfolgte ſanfte Dahinſcheiden un⸗ 

ſers geliebten Vaters, Bruders und Schwa⸗ 

gers, des Kaufmann J. E. Dittrich in dem 

Alter von 52 Jahren, beehren wir uns, um 

Br Theilnahme bittend, Verwandten und 
reunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 8. Januar 1848. 


Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige, 
Am 5. d. M. verſchied ſanft an ih⸗ 
rem fünfzehnten Geburtstage unſere 
geliebte Tochter und Schweſter, Frie⸗ 
erike Goldmann. 
Die tief betrübten Eltern und 
2. — Geſchwiſter. 


Todes 2 Anzeige. 
Am 6. d. M. halb 2 Uhr Morgens ſtarb 
im 7aften Jahre feines Alters, nach kurzem 
Krankenlager am Lungenſchlage mein gelieb- 


ter Oheim, Hans Ernſt Caspar Graf 


v. Schweinitz zu Gugelwitz, Lübner Kreiſes. 
Ich beehre mich, alle Verwandte und Freunde, 
ſtatt beſonderer Meldung, von dieſem Trauer⸗ 
falle in Kenrtniß zu ſetzen. 
Diebau bei Steinau an der Oder, 
den 7. Januar 1848. 

Hans Julius Graf Schweinitz. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Den heut Morgen halb ? uhr erfolgten 
ſeligen Heimgang unſeres theuern Gatten, 
Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, 
Johann Dapid Gruſchwitz, 
im bald vollendeten 72ſten Lebensjahre, zeigen 
wir hierdurch allen unſeren Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. 
Neuſalz 3/O., den 7. Januar 1848. 
Die Hinterbliebenen. 


Philologische Seetion. 
Dieustag den 11. Januar Abends 6 Uhr 

Herr Prof. Dr, Ambrosch über die Topo- 
graphie Roms nach den neuesten Krgeb- 
nissen. 

Section für Obst- und Garten- 
=, Nuttur. 

Dienstag den 11 Januar Abends 6 Uhr. 
Der Seer. d. Scet. Hr. Univ, Seer Nadıyl 
57 neue Erzeugnisse in der auslündechen 

a. 


Oechonemische Section. 
Dienstag den ll. Jan Nachmittags‘d Uhr. 
Vertrag des Secreta rs über die Fiuctuatio- 
neu Im Werte der Güter, während der 
letzten 30 Jahre, 

Graf Uoverden, 2. Z. Secretair. 


or Lou 


Teehnineche Seetion. 
Montag, den 10. Januar, Abends 6 Uhr. 
Herr Kaufmann C. G. Kopisch wird über 
e nige wiehtige Produkte aus Gutta percha 
unn der Sekretär d. S., Direktor Gebauer, 
über Telegraphie einen Vortrag halten. 


An meine Mitſchweſtern. 

Ich, ich, ich, ganz een, 

Sag' Euch ein Troſtſprüchlein: 

Wahrlich, 's iſt gleich: 

Habt Ihr nur Herz und Kopf — 

Ob mit, ob ohne Zopf — 

Kommt, wer hier Gutes thut, 

In's Himmelreich! — 

Neutrali a. 

Bei unſerer Abreiſe nach Berlin allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten ein herz⸗ 
liches Lebewohl. 

Breslau, den 7. Januar 1848. 

Emil Pinzger, 
Friederike Pinzger, geb. Wruck. 
Anfrage. 

Die Fortdauer der der Gothaer Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft für Preußen ertheil⸗ 
ten Konzeſſion ift an die Bedingung geknüpft 
worden, daß die vom Miniſterium zu bezeich⸗ 
nenden Modifikationen der vorgelegten Sta⸗ 
tuten wirklich veranlaßt würden. Kann viel⸗ 
leicht Jemand Auskunft ertheilen, welche Mo⸗ 
diſikationen bezeichnet worden find und ob 
dieſelben auch wirklich im Statute aufgenom⸗ 
men ſind? 


Im alten Theater. 


Heute Sonntag den 9. Januar 36ſte und 
letzte brillante Vorſtellung des Hofkünſtlers 


’ * * 
Wiljalba Fritel 
nebſt den 
Gebr. Johannowicz 
in 6 Abtheilungen. Das Nähere die Zettel. 
Kaſſenöffnung 6 uhr. Anfang 7 uhr. 
Alle diejenigen, welche noch Forderungen 
an mich haben, wollen ſich bis ſpäteſtens 
Montag 11 uhr in meiner Wohnung melden. 
Wiljalba Frikel. 


König von Ungarn. 


Sonntag den 9. Januar: 


Maskenball. 


Die geehrten Theilnehmer erſcheinen in 


Charakter⸗Masken und Domino's oder auch 


im Ballkoſtüm mit einem 9 ver⸗ 
ſehen. A. Metzler. 


Zur General⸗Verſammlung des Vereins zur 
Unterhaltung des Auguſten⸗Hoſpitals für 
kranke Kinder armer Eltern, Behufs Rech⸗ 

nungslegung und Vorſteherwahl, ladet hier⸗ 
durch auf Montag den 10. Januar d. J. 
Nachmittag 3 Uhr im Lokale der ſchleſiſch⸗ 
vaterländiſchen Geſellſchaft im Börſenhauſe 
die geehrten Mitglieder ein: 

Das Direktorium. 

Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 

Y Fräulein Fiſcher, 


2) Herrn Schneidermeiſter Marks, 
3) Agent Schönfelder, 

4. KL.. Sachs, 

59 Miſchke, 


6) Fräulein Auguſte Riedel, 
7) Herrn Partikulier Wolf, 


8) Kauffmann Hoffrichter, 

9) = Schornſteinfegermſtr. Seidelmann, 
10) „A. Wagner, 

11) Fräulein Auguſte Hoffmann, 

12) Herrn Kreisphyſikus Engler, 


können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 6. Januar 1848. 
Stadtpoſt⸗Erpedition. 


Straßendünger⸗Verpachtung. 

Auf den Straßendünger und die Schoor⸗ 
Erde, welche auf dem ſtadtiſchen Holzhofe in 
der Nikolaivorſtadt abgeſchlagen wird, und für 
die Jahre 1848, 1849 und 1830 verpachtet 
werden ſoll, iſt in dem Licitations⸗Termine 
am 10. Dezember v. J. kein genügendes Ge⸗ 
bot abgegeben worden. Wir haben daher zu 
dieſer Verpachtung einen anderweitigen Ter⸗ 
min auf den 

18. d. M. Vormittags um 11 uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürfenfaale anberaumt, 
und liegen die Verpachtungs⸗Bedingungen in 
unſerer Rathsdiener⸗Stube zur Einſicht bereit. 

Breslau, den 5. Januar 1848. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 
Am [Iten d. Mts. Vorm. 9 Uhr Auktion 
in Nr. 42 Breiteſtraße von 
neuen Möbeln 

von Mahagoni, Kirſch⸗ und Birnbaumhölzern, 
und eines Faſſes mit circa 50,000 Stück Ci⸗ 
garren. annig, Auktions⸗Kommiſſ. 

Am 11. Dez. Nachm. 2 uhr Auktion von 
3 Stücken Buksking, 2 Stück Paletotftoffen, 
4 Stück Satins und 8 Stück Tüchern in ver⸗ 
ſchiedenen Farben, in Nr. 42 Breiteſtraße. 

Maunig, Aukt.⸗Komm. 

Am 12. Dez. Vorm. 9 Uhr ſollen in Nr. 
Breiteſtr. 3 Leiterwagen, 1 Baumwagen, 2 
Bretterwagen und 7 Arbeitspferde, demnächſt 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mobel 
und Hausgeräth verſteigert werden. 

Mannig, Aukt.⸗Komm. 


Auktion von Thierknochen. 

Es ſollen auf dem hieſigen neuen Packhofe 
in der Nikolaivorſtadt aus zwei Remiſen reſp. 
1192 und 1089 Gtr, Knochen im Wege der 
Auktion wegen Geſchäfts⸗Auflöſung am 17. 
Januar Vorm. 10 Uhr meiſtbietend verkauft 
werden. Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


46. Lpz. 847 f. 25 Sgr. 


In der Bu 


andlung von Graß, Barth und Comp. i * 
in Brieg de 1 „Barth mp. in Breslau und Oppeln 


iegler iſt zu haben aus dem Verlage von Voigt in Weimar: 


Heinr. Ludowig, die 
Kartoffel⸗Bierbrauerei 


oder ausführliche auf Erfahrung und gründliche Wiſſenſchaft b gründete Anweiſung 
zu der verſchiedenen Bereitung vorzüglich guter Kartoffelbiere. Mit 6 Abdildungen. 
8. 15 Sgr. 

Nach den Reſultaten, welche die Kartoffel⸗Bierbrauerei liefert, ſteht fie auf dem 
Punkte, das ganze bisherige Brauweſen umzuwerfen und verſpricht, eine der wichtigſten 
Induſtriezweige der Landwirthſchaft und des Nationalwohlſtandes zu werden. Die vorſte⸗ 
hende, auf ſtreng wiſſenſchaftliche Grundſatze baſirte Schrift enthalt eine ausführliche An⸗ 
leitung zur Bereitung aller beliebtern Sorten und verdient als die erſte über dieſen neuen 
ſehr wichtigen Induſtriezweig die beſondere Aufmerkſamkeit aller Praktiker. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp in Bres au und Oppeln it erſchie⸗ 
nen und durch alle Bachvandlungen zu beziehen, in Brietz durch J. F. Ziegler: 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


Ihrem Weſen nach dargeſtellt, un) durch eine nach den Dich 
tungsarten geordacte Muſterſam nlung e.läutert 


von 
Auguſt Knüttell, 
Prediger an St. Barbar zu Breslau. 
Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen. 
Zweite, verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. gr. S. broch. 1% Thlr. 


Im Verlage von Graß, Barth und Lomp. in Breslau und Oppeln it er: 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bizieben, in Brieg durch J. F. Jieglek 


Erzählungen 
aus der Geſchichte alter und neuer Zeit, 


mit befonderer Berückſichtigung Deutſchlands und der chriſttichen Kirche. 
Zur Erweckung des Sinnes für Geſchichte. 
Von Karl Julius Löſchke, 
vormals Lehrer am konigl. evangel. Schullehrer ⸗Seminar in Breslau. 
8 F 2% Sgr. 


—— u —u———— .1r¹ä— . 


Beim Antiquar Eruſt, Nadlergaſſe Nr. 6, iſt zu haben: Schellers lat. deut. Leri⸗ 
kon in 3 Bdn. 788. Hlbfrz. 2% Thlr. Deſſen Handler. in 2 Bdn. 822. Hlbfrz. 114 Thl. 
Schneiders griech.deut. Wörterbuch 2te A. 4. Jena 806. Hlofrz, 1 Thlr. De in Vennz, 
dictionn. 4 vol. Berl. 797. Hlbfrz. 1 Thlr. Wigands Converſationsler. Hft. 1— 42. 45, 
Voltaue, ıheätze 12 vel. 12. Pars 801. f. 1 Thlr. Heyſe, 
——— 9 834. f. 8 Sgr. noileau oeuvres av. des Erlairc. hist, et ſigg. p. u. 

icart 4 vol. Amt. 717. Frzb. 25 Sgr. Les miemex 3 vol paris 769. Hlbfrz. 1 r. 
Berl. 809. 3 vol. 10 Sgr. 1 — N 12 Pars 800. Hlbf, 8 Sgr. — u. 
2 vol. eg  Amst, 702 Frz. 10 Sgr. Le Sage, Gil⸗Blas, überſ. v. Mylius 6 Bde. Lpz. 
821. Ppp. 25 Sgr. Th. Korner, Leyer und Schwert. te A. 7 Sgr. Nagel, der Ster⸗ 
nenhimmel m. K. Bresl. 846 f. 10 Sgr. Held, Irrfahrten e. Komödianten. 841. f. 13 
Sgr. Humphry Davys troöſt. Bemerk. a. Reiſen ꝛc. 833. Ppp. 15 Sgr. Latreille, natürl. 
Familien des Thierr. v. Berthold. 827. Ppp. 20 Sgr. Lardner, Dampfmaſchinen von 
Schmidt. Figg. 834. Ppp. 15 Sgr. Mackenzie, Bibl. v. Haushalt.⸗ u. Gewerbskünſten. 
2 Bde. 825. f. 25 Sgr. Gottſchalk, Goldgrube f. Hausvater ꝛc. 825 f. 10 Sgr. Mau- 
tesquien de Pesprit des lo,x. 3 vol. Genèv. 740. Ppp. 15 Sgr. Fürſt, der verſtändige 
Bauer S. Strüf. 2 Bde. 2te A. 20 Sgr. Funke, Naturgeſch. u. Technol. 4 Bde. u. K. 
Ste A. 1½ Thlr. Goeze, europ. Fauna. Bd. 1—7. epz. 797. Ppp. 1%, Thlr. Kanne⸗ 
gießer, Grundr. d. Alterthumswiſſ. 815. Ppp. 15 Sgr. Hermedorf, Samml. v. Uebungs⸗ 
aufgaben a. d. Arithm. u. Algebra. 2 Thle. 4. 821. Ppp. 20 Sgr. Plücker, analpt.⸗geo⸗ 
metr. Entwickelungen. 1. Bd. 4. m. K. 828. Ppp. 20 Sgr. C. Schmidt, Zitterſtoff 48 
80328. 9 Meißner, neues Syſt. d. Chemie. 3 Bde. Wi 5 > 

Anders, 


2 2 Thlr. 

Thlr. 5 ? 
Peins Gutachten in 
Klober, von Schleſien 
0 v. Schlef. 10 Thie. 804. 
Pr / Daſſelbe Bd. 1—9 f. 1½ Thlr. L. Geßner, Vogelbuch v. Häußler. Zür. 
552. Thierbuch v. Forne. 503. Fol. m. K. Prg. 1 ¾ Thlr. Morhofens Unterr, v. d. teutſch. 
Sprache u. Poeſie nebſt Gedichten. 1702 Prgb. 10 Sgr. Hogarth, Zerglieder. d. Schon⸗ 
heit v. Mylius. 4. m. K. 754. pp. 25 Sgr. Winkelmann Verſ. e. Allegorie. 4. Dre dn. 
206. Ppp. 8 Sgr. Perſpektiv⸗Reibkunſt, überf. v. Rembold, m. K. 4. Augsb. 25 Sgr. 
Frz 


Ketibien, des poncipes de berech tet., guten, et peintnce, 3 N * 7 

1½ Thlr. Tiſchbein, Abhdlg. über d. Kepkunft ac. Fel. Kar 700. Pop. 10 ne . 
nis, Religionslehre in Beiſp. 2 Thle. Beiſpiele f. Kranke. 700—813. Ppp. 25 Ser Sturms 
Betracht. üb. d. Werke Gottes ꝛc. 2 Bde. Tüb. 781. Hlöfrz. 15 Sgr. Rau Materialien 
zu Kanzelvortr. 6 Bde. 25 Sgr. Ribbeck, Pred. 4 Thle. f. Familien 3 Thle Mgdb. 25 
Sgr. Tillotſon, Pred. 8 Thle. Zür. 778. Ppp. 25 Sgr. Reinhard, v. Werth d Rieinige 
in der Moral u. über den Kleinigkeitegeiſt ze. 2 Bücher. Ppp. 13 Sgr. Zollikofer Pred 
über die Würde des Menſchen. 2 Bde. Ppp. 15 Sgr. Heß, Pred. u. Pred.⸗Fragmente. 
1 Bde. Hlöfcz. 15 Sgr. Lisco, bibl. Betr. üb, Joh d. F. 830 f. 13 Sgr. Der re Bo. 
gen des hiſtor. Verzeichniſſes wird verabfolgt. Vom 1. u. 2. find noch Erpl. zu haben. 


Belm Ferinn des neuen Jahres eilauben wir uns unſen 


Bücher⸗ und Journal ⸗Leſezirkel 


in Erinnerung zu bingen. Wr hauen in d sterem 150 velie te Zeltſcheiften, ſowohl w 
ſeaſchefttichen, wie belletriſt 'ich n Inh euts und laſſen dem L fir geren as A 
Gebühren vollkommen freie Wehl aus ellen Fach rr. Die naheren Bedin ungen sent 


dalt der Proſpektus. 
Buchhandlung von Auguſt Schulz u. Comp., 


A tbüßer raße Nr 10, an der Maadaenin: Kırdr, 
Miederſchaſiſch Martiſche Eiſendahn. 


An Seen 4 1 S der en un q. 
um öffentlichen meiſtbietenden Verkauf der aus den Baugerüſten des Neiſſe⸗Viadukts 
bei Görlitz gewonnenen Bauholzer iſt Nees 


zum 
31. Januar k. J. und den darauf folgenden Tagen, jedesmal von Mor 9 
auf der Bauſtelle des Viadukts Termin anberaump, zu welchem Kauflufige dern Ange: 
laden werden. Die Taxe der Holzer, ſowie die Kaufsbedingungen find in dem Abtheilunge- 
Büreau in Gorlitz (vor dem Hotherthore Nr. 619) während der Dienſtſtunden einzuſehen 
auch konnen Abſchriften gegen Erlegung von 10 Sgr. verabfolgt werden. r 
Berlin, den 27. Dezember 1847. N 

Der Bau, Direktor der Niederſchleſiſc⸗Markiſchen Eiſenbahn, königliche Baurath He 
Die fälligen Zins⸗Coupons von Pfandbriefen -Litt. B 
werden in den Vormittagsſtunden vom Aten bis incl. 
15. Januar in unſerm Comptoir, Blücherplatz 12, einge löſt. 
Zu den bei Präſentatſon der Coupons erforderlichen 
Verzeichniſſen werden Schemata von uns unentgeltlich aus⸗ 

gegeben. Ruffer und Comp. 


keparirt bei 


Der Schleſiſche Pfandbrief Nr. 116, Lit A 
über 500 Rthlr., Gut Schwarzwaldau, Bol⸗ 
kenhainer Kreiſes, bis zu Johanni 1847 ab⸗ 


geſtempelt, iſt heute Morgen abhanden ge⸗ 


kommen, vor deſſen Ankauf wird hiermit ge⸗ 
warnt. Breslau, den 8. Januar 1848. 


Schweizerhaus. 


Sonntag und Montag Quintett⸗Konzert. 
Zur Aufführung kommt: 0 
Akademiſches Lieder⸗Potpourri von 
erenz. Entree a Perſen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag 
13. Sonntags⸗Abonnement⸗Concert. 
Anfang 3 Uhr. Entree für Nicht⸗Abonnenten 
5 Sgr. Schindler. 


(Café restaurant, 
Montag großes Abend⸗Konzert. 


NWeiß⸗Garten. 


Sonntag: großes Konzert. 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 


Zur Tanzmuſik 
Sonntag den 9. Januar ladet ergebenſt ein: 
Seiffert, in Roſenthal. 


— — — ͤ —[—f—ͤ—ũ—ũ— 
Unſern Geſchaftsfreunden widmen hiermit 
die ergebene Anzeige, daß wir das mit un⸗ 
ferm Vater Herrn Carl Gottfried Klink⸗ 
hardt unter der Firma 2 
C. G. Klinkhart u. Söhne 
gemeinſchaftlich geführte Geſchäft am heutigen 
Tage für unſere alleinige Rechnung mit allen 
Activis und Paſſivis unter Beibehaltung der⸗ 
ſelben Firma käuflich übernommen haben. 
Langenbielau, den 1. Januar 1848. 


Karl Klinthart. 
Wilhelm Klinkhart. 


—ůůů —— — 
Agentur⸗Geſuch. 

Ein rechtliches ſolides und vermögendes 
Handlungshaus zu Breslau wünſcht noch ein 
oder mehrere Agentura für diverſe Fabrik⸗ 
Artikel. Auch übernimmt daſſelbe Commiſ⸗ 
ſions⸗Läger jeder Art und giebt nöthigenfalls 
baare Vorſchüſſe. Desfallſige portofreie An⸗ 
erbietungen werbeu unter Chiffre C. C. M. 
poste rıxtante Breslau erbeten. 


r —— — a” Ei ae _ re 
Srundftuc:sertauf. 
Mit dem Verkaufe des hierſelbſt in 

der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße sub Nr. 34 

belegenen Grundſtücks beauftragt, hade 

ich einen Termin zur Entgegennahme von 

Meiſtgeboten auf daſſelbe auf den 12. 

Januar d. J. Nachmittags 4 Uhr in 

meiner Kanzlei Nikolaiſtraße Nr. 7, zwei 

Stiegen hoch, anberaumt, zu welchem ich 

Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, 

daß die das Grundſtück betreffenden Do⸗ 

kumente, Anſchläge und Kauſbedingungen 
bei mir zur Einſicht bereit liegen. 
Das Grunditüd iſt 75 Fuß breit und 

250 Fuß lang. 

Löwe 


Juſtiz⸗ Commiſſarlus und Notar. 


Dreſchmaſchmen. 


Hierdurch erlaube ich mir den Herren Land⸗ 
wirthen ergebenſt anzuzeigen, daß in meiner 
Maſchinen⸗Fabrik von jetzt ab fortwährend 
die von mir vielfach verbeſſerten und allge⸗ 
mein anerkannt leicht gehenden transportabe⸗ 
len Dreſchmaſchinen mit eiſernem Gopelwerk 
in verſchiedenen Größen zum Verkauf bereit 
ſtehen. Die Leiſtungen derſelben ſind, daß 
ſtündlich auf der großen Maſchine zu vier 
Pferde 5 bis 6 Schock, auf der mittleren zu 
2 bis 3 Pferde 3— 4 Schock und auf der 
Handmaſchine 1½ —2 Schock Getreide rein 
ausgedroſchen werden konnen. Auch iſt die 
Einrichtung ſo getroffen, daß mit den erſten 
beiden Maſchinen gleichzeitig eine Reinigunge: 
Maſchine verbunden werden kann. Ferner 
find vorräthig Dampfmaſchinen, Dampfkeſſel, 
Roßwerke, Kartoffel⸗ und Malzquetſchmaſchi⸗ 
men, Heckſelmaſchinen, Maisentkornerungs⸗ 
Maſchinen, metallene Waſſer⸗ und Maiſch⸗ 
Pumpen, Kartoffel-, Reibe⸗ und Schneide⸗ 
Maſchinen und Feuer⸗ und Schafſpritzen. 

Berlin, im Januar 1848. 

Joh. Fr. Hartmann. 


Zwei Thaler Belohnung. 

Am 5. Januar iſt auf dem Wege vom 
niederſchleſiſch- märkiſchen Bahnhofe nach der 
Stadt eine ſchwarzlederne Brieftaſche, ent⸗ 
haltend einen Reiſepaß, einige quittirte Rech⸗ 
nungen und andere nur für den Eigenthümer 
brauchbare Papiere, verloren gegangen. Der 
Finder wolle dieſelbe Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 25, im Vorderhauſe 3 Treppen hoch, abs 
geben und eine Belohnung von zwei Thalern 
entgegennehmen. 


— T— ̃ ̃ —Üs:̃ 
Got verſüberte Schlitten⸗Belänte find 
zu verkaufen; auch werden alte verſilbert und 
J. Liedecke⸗ Bürtlermeifter, 
Stotgaffe Nr. 28. 


* 


In meinem Verlage iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu A f 


Engliſche Leſeſtücke 


Real⸗ und hohere Toͤch⸗ 
terſchulen. 


Proſa und Poeſie. 
* Mit einer Tabelle ; 
über die Formlehre der engl. Grammatik. 
V 


on 
Dr. Friedrich Otto, 
Lehrer am Friedrichs-Gymnaſium und am 
Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut in Breslau. 
8. broſch. Preis 20 Sgr. 
Breslau, Januar 1848. 


Friedrich Aderbolz. 


Anfforderung. 

Alle Diejenigen, welche noch Zahlungen an 
meinen im Dezember vorigen Jahres verſtor⸗ 
benen Mann, den Kaufmann Johann Frie⸗ 
drich Hahn, Mauritiusplaß Nr. 2, zu lei⸗ 
ſten haben, fordere ich hiermit auf, dieſe bin⸗ 
nen vier Wochen, vom heutigen Tage an ge⸗ 
rechnet, an mich abzutragen, widrigenfalls 
ich dann Veranlaſſung nehmen müßte, die 
Säumigen auf gerichtlichem Wege zu belangen. 

Breslau, den 9. Januar 1848. 

Eliſabeth verw. Hahn, 


geb. Hübner. 
Saat⸗Kartoffel⸗Verkauf. 


3000 Scheffel geſunde märkiſche hellrothe 
und weiße Kartoffeln, welche jetzt von mir 
erkauft und vom 1. bis 15. Mai d. J. in 
Breslau eintreffen, können zu ganz ſoliden 
Preiſen überwieſen werden. Darauf Reflek⸗ 
tirende wollen ſich baldigſt melden. 

Adolph Pfänder in Breslau in der 

Ein kraftiger junger Mann, militärfrei, 
ſucht ein Unterkommen als Hausknecht. 

Tralles, Altbüßerſtr. Nr. 30. 


Unterzeichneter erlaubt ſich, den geehrten 
Herren Gartenbeſitzern und Gärtnern hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, daß von jetzt ab Ge⸗ 
müſe⸗ jo wie Blumenſaamen in vorzüg⸗ 
licher Qualität und Auswahl zum Verkauf 
abgegeben werden. i 

Preisverzeichniſſe über aus der hieſigen 
Baumſchule verkäufliche Bäume und Zier⸗ 
ſträucher zu Parkanlagen, ſo wie der Saa⸗ 
men werden auf porkofreie Anfragen gratis 
zugeſendet. 

Kotzenau, den 4. Januar 1848. 

Wenzel, 
gräfl. zu Dohnaſcher Kunſtgärtner. 
Brenn: und Nutzholz⸗ 
Verkauf. 

Von dem königl. Holzhofe in Trebnitz wird 

die rheinl. Klafter und zwar: 


1) Rothbuchen Scheitholz N 25 Sg. 
s 


2) dito kleinſcheit. : : 
3) Birken⸗Scheitholz 7 15 
4) Erlen dito 7 10 ⸗ 
5) Eichen dito 2 7 2 — 
6) Kiefern dito 6 „10. 

3 90 8 15 = 


7) Ei ene ed ert d wird Herr 
elie 75 
franco Bres er Fiese am Neumarkt 


— 88 fm Weißen groß die Güte haben, da⸗ 
rauf zu machende Beſtellungen entgegen zu 
nehmen. 


EDEN. | . 
Praktiſches Raſirpulver, 
wovon nur eine kleine Priſe einen reichlichen 
langſtehenden Schaum erzeugt, der das Bart⸗ 
haar ganz weich macht, wodurch das Raſi⸗ 
ren um Vieles erleichtert wird, 
in Schachteln zu 3 Sgr. 


Fein ſt e 5 
aromatiſche Mandelſeife, 

das Packet 5 Sgr. 

In Breslau b finde! ſich die Niederiag e bei 

S. G. Schwartz, Ohlauerſte. Nr. 21. 


222. ———. 
Gaſthof Verkauf. 
n einer großen Provinzialſtadt iſt ein gu 
3 Gaſthof erſter Klaſſe mit voll⸗ 
ſtandigem Inventarium, wegen Krankheit des 
Beſitzers, unter vortheilhaften, Bedingungen 
jofort zu verkaufen. Näheres ertheilt der 
Agent Joh. Munck in Gr. Glogau. 


agent S N — 
äramzöfiiche, bolländifche und 
ſchweizer Liqueure. 
Creme de Gingembre. 
Curagao. 
Plaisir de Dames. 
Rhins Magenbitter. 
Extrait d’Absinthe. 
Maraschino de Zara. 
Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzer⸗Straße 50, im weißen Hirſch. 


ll nn 

Eine Partie Damen: Masfen- Anzüge, 

Sammet⸗ und Seiden⸗Hüte verkauft wegen 

Mangel an Raum zu bedeutend herabgeſetz⸗ 

ten Preiſen: die Damen⸗putzwaaren⸗Handlung 
Willner, Riemerzeile 20. 
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Eliſenbad. 


Sonntag den 9. Januar 
großes Concert unter Leitung des königl. 
Kapellmeiſter Herrn Bialecki. 
Anfang 3 uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 


Caspertes Winter⸗Lokal, 
Sonntag den 9. Januar 
großes Inſtrumental⸗Konzert. 
Entree pro Perſon 1 Sgr. 

Ein Haushälter mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, kann bald ein Unterkommen finden: 

Ring Nr. 34. 
Bei nur einigem Talent dazu erlernt man 
in 120 Stunden das Franzöfifche durch 
Gottſtein, Meſſergaſſe 20, 1 Tr. 
Ein Mädchen im Weißnähen und Schuh: 
einfaſſen geübt, ſucht Beſchäftigung in oder 
außer dem Hauſe. Zu erfragen Albrechtsſtr. 
Nr. 48, im Hofe par terre, 

Ein junger Wachtelhund, 6 Monat alt, iſt 
zu verkaufen, Albrechtsſtraße Nr. 48, im Hofe 
par terre, 

Wegen Verkauf des Gutes Nr. 8 zu Klein⸗ 
burg, Bresl. Kr., ſtehen daſelbſt zwei Olden⸗ 
burger Kühe und eine Kalbe, erſtere ſind im 
Jahr 1845 vom Schleſ. Verein verlooſt wor⸗ 
den, zum Verkauf. Das Nahere iſt daſelbſt 
zu erfahren. 


Ein kleines Haus 
in der Stadt, in gutem Bauzuſtande, iſt wer 
gen Ortsveränderung des Beſitzers unter ſehr 
1 © Behmaumgen aus freier Hand 
en. as Na 
N mnekaoffe 
Die Konditorei Friedrich-Wilhelms⸗Straße 
Nr. 75, vis-à- vis dem Gaſthof zum Kron⸗ 
prinz, empfiehlt 
Pfaunkuchen 5 
mit Punſchguß à Stück 1 Sgr., mit Him⸗ 
beeren und Pflaumen gefüllt a Stück 9 Pf. 
in beſter Güte, zur gefälligen Beachtung. 
1 C. Thamm. 
Zur geneigten Beachtung. 
Es ift mir jetzt wieder möglich, meine 
Oblaten billiger zu notiren als früher. 
C. F. W. Tietze, Schmiedebrücke 62. 


EN AI PR. SB al Beh bh ken in 
Sehr billige Kinder⸗Filzſchube 
und gußeiſerne Hunde⸗Oefen 
empfehlen Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Tr. 
Beſte Soda⸗Waſchſeife 
in richtig preußiſchem Gewicht, 
Kentucki und Pfälzer⸗Blätter⸗Tabak, 
ſo wie den Herren Tapezirern, Riemern, 
Sattlern, Schloſſern, Schuhmachern ꝛc. alle 
Nägelſorten aus Erdmannsdorfer Fabrik zum 
Fabrikpreiſe offeriert: A. E. Mülchen, 
Junkernſtraße Nr. 5. 

Die bekannten genähten Parchent⸗ 
Sachen, als: Unterbeinkleider für Herren 
und Damen, Unterröde, Nachtſpenzer für 
Damen, Unterjacken für Herren, 

Creas-Handgarn-⸗Leinwand, 
gediegen, empfiehlt: A. E. Mülchen, 


pr 


Junkernſtraße Nr. 5. 
a 20,000 Nthlr. 
ſind gegen des, a h 5 een, 
8 der au eilweiſe 1 
ak Nikolaiſtraße Nr. 28, 1 Stiege, 
bei Lobethal von 1—2 uhr zu erfahren. 


Maſtſchöpſe 
ſtehen auf dem Dom. Wernersdorf, Schweid⸗ 
nitzer Kreiſes, zum ſofortigen Verkauf. 
Große holſteiner Auſtern, 
geräucherten Silber⸗Lachs, 
Kieler Sprotten, 
ſpaniſche Wein⸗Trauben 
empfiehlt die Südfruchthandlung 
P. Verderber, 
Ring Nr. 24. 
E ch te 


holl. Fett⸗Vollheringe 


von neueſter Sendung als etwas ganz Vor⸗ 
zügliches, das Faßchen circa 50 bis 55 Stck 
enthaltend, a 1 ½ Rthlr., einzeln das Stück 
1 Sgr. bis 1% Sgr.; 
neu e ſt e 


engl. Fett⸗Vollheringe,; 


das Fäßchen derſelben Größe 1 Rthlr., 
einzeln das Stück 9 Pf.; 


echte brab. Sardellen, 


d. Pfd. 8 Sgr., bei mindeſtens 5 Pfd. billiger; 


neue Elbing. Bricken, 


einzeln und in Gebinden billigſt; 


Emmenth. Sahnkäſe, 


der Ziegel circa 2 Pfd. 8 ½ Sgr. 


Aug. Louis Sachs, 


Oderſtraße Nr. 24, 3 Brätzeln. 


Ich wohne 
Breiteſtraße Nr. 41. 


Dr. S. Samoſtz, 
praktiſcher Arzt und Wundarzt. 


Ein Schüler der oberften Klaſſe eines hie⸗ 
ſigen Gymnaſtums iſt bereit im Leſen, Schrei⸗ 
ben und Rechnen, ſowie in den Anfangsgrün⸗ 
den der lateiniſchen und franzöſiſchen Sprache 
unterricht zu ertheilen. Naheres zu erfahren 
urſulinerſtraße Nr. 23, 2 St., bei Hoönſch. 

Ein Daguerreothp⸗Apparat zu % und "/s 
Platten mit verſchiebbarem Kaſten wird zu 
kaufen geſucht und die Mittheilung des feſten 
Preiſes ꝛc. franco unter der Adreſſe: Xaver 
Ms. Nr. 12 poste restante Breslan baldigſt 
erbeten; 

In einer ſehr anftändigen Geſellſchaft kon⸗ 
nen noch einige Damen, welche Tanzunter⸗ 
richt wünſchen, Aufnahme finden; zu erfra⸗ 
gen Schuhbrücke Nr. 43, eine Treppe. 

Ein Wirthſchafts⸗Beamter, noch jung und 
unverheirathet, mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen und militärfrei, ſucht ein unterkommen 
in feinem Fache vom 1. April 1848 ab. Nä- 
heres in Breslau, neue Kirchſtraße Nr. 10 b. 
bei Petrich. ‚ 

5 2 Nthl. Belohnung 
erhält Weberbringer eines kleinen ſchwarzen 
Dachshundes auf den Namen Diego hörend, 
Herrenſtraße Nr. 26, 3 Treppen hoch. 

Ein Hauslehrer 
der Elementar-unterricht ertheilen kann und 
muſikaliſch iſt, wird aufs Land geſucht. Nä⸗ 
heres beim Amtmann Pawelka in Nimkau 
ö Ein hieſiger Gaſthof 
iſt wegen Familien⸗Verhältniſſen an einen 
zahlbaren Mann ſofort oder Termin Oſtern 
pahtweife zu überlaſſen. Näheres ertheilt 
F. W. König, Albrechtsſtraße Nr. 33. 
Auf dem Dome, an der Kreuzkir e Nr. U 
iſt im erſten Stock eine Wohnung, beſehen 
aus 3 Stuben, Kabinet, lichter Küche und 
dem noͤthigen Beigelaß auf Oſtern zu beste 
Ar 0 TEE 
Für Kapitaliſten. 

Vielſeitig beauftragt, Kapitalien auf beſte 
und gute Hypotheken, in großen und klei⸗ 
nen Beträgen nachzuweiſen, ſowohl auf 
Grundſtücke in hieſier Stadt als auf Gh: 
ter in Schleſien, erſuche ich die Herren 
Kapitaliſten, welche mich mit ihrem Ver⸗ 
trauen beehren wollen, mir ihre disponi⸗ 
blen Fonds geneigteſt namhaft zu ma⸗ 
chen. Ich verbürge die reelſte, diskreteſte 
Bedienung und ſchmeichle mir mit der 
nö higen Geſchäftskenntniß vollkommen 
vertraut zu ſein. 


C. G. Liebich, Werderſtr. 2. 3. 
Spielkartenausverkauf. 


Gr. dopp. Baſtankarten d 5 Sgr., mittels 
ſtarke und kleine 4½ Sgr., AR gr. 
Bei Partien billiger. L. F. Podjo D 

Baſteigaſſe 6, zwei Tr. hoch. 
ECladlſſements⸗Anzeiage. 

Hiermit erlaube ich mir die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß ich Tauenzienſtr. 35 
eine Spezerei⸗, Material-, Ta⸗ 
bak⸗ u. Delikateſſen Handlung 

s unter der Firma 
N E. F. Schwarz 
ür meine alleinige Rechnung eröffnet 
mit der ganz ergebenen Bitte, min 7 
kommendem Bedarf hochgeneigteſt beachten zu 
wollen, indem ich bei der ſtrengſten Reelität 
und pünktlichſten Bedienung die möglichft bil⸗ 
ligſten Preiſe verſpreche. 

Breslau im Januar 1848. 

C. F. Schwarz. 


Preßhefe 


von Durſthoff in Dresden, in vorzüglicher 
Güte, ſtets friſch bei C. G. Oſſig, Niko: 
lai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 7. 


. . Zu 
x > EEE Eee 75 22 > DIN FIN PIC TI 
Fauenzienſtraße Nr. 4b am frii er 
Zahnſchen Laffeehauſe, if die erſte 
Etage mit Benutzung des Gartens zu 7 
Oſtern zu vermiethen. Näheres beim 
Wich Urſulinerſtraße Nr. 5 u. 6. 
S Sök 

.... 
. Zu vermiethen 

iſt Neueweltgaſſe Nr. 42 der Iſte und Lte 

tock, vorn heraus. 


5 Hintermarkt Nr. 2 
iſt wegen Aufgabe des Geſchäfts ein Laden 
und eine Wohnung zu Oſtern zu vermiethen. 
Naheres bei x - 
J. G. Bergers Sohn, 
Hintermarkt Nr. 5. 


n Blücherplatz Nr. 2 
iſt der erſte Stock, beſtehend aus 2 Stu 
und Küche, zu vermiethen. Näheres daſelbſt 


empfiehlt in Partien wie in einzelnen Pfun⸗ im Gewolbe. 


den zum siuigften Preiſe 


ie chemiſche Fabrik von 


Eine mittlere herrſchaftl. Wohnung 


2 2 . A 2 2 b 2 1 l 
Nitſchke, Seidel u. Comp., den Sus in denden a Spe 


Ring Nr. 2. 


beziehen. 


Hiermit BR ich mich einem hohen Ad 


Gold⸗ 


Breslau, den 9. Januar 1848. 
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Geſchafts⸗Eröffnung. 


el und geehrten Pudlikum die ergebene Anzeige zu ma 


Ohlauerſtraße Nr. 85 vis-a-vis der Hoffnung, eine 


und Silber⸗Waaren⸗Manufaktur, 


unter der Firma: 


J. Neumann und Comp., 


eröffnet habe. — Ich bitte um gütige Befehle und gebe dabei die Verſicherung, daß es mein eifrigſtes Beſtreben bleiben wird, mir das geſchenkte Vertrauen durch die 
reelſte und billigſte Bedienung erhalten zu können. 


Einladung. 
Zur Berathung und Beſchließung über die Anlage einer 


Getreide⸗ und 


rodukten⸗Markt⸗Halle 


hierſelbſt, werden hierdurch auf den 12ten d. M., Abends 6 uhr, im Goldſchmidtſchen 
Saale (Caſé restaurant) alle Diejenigen höflichſt eingeladen, die an der Angelegenheit be— 


theiligt ſind oder irgend ein Intereſſe nehme. 


Als Vorlagen ſind vorbereitet: 


1) eine Expoſé wegen Wahl des geeignetſten Platzes; 2) ein Baus und Koſten⸗An⸗ 
ſchlag, ferner Entwürfe wegen Aufbringung des nöthigen Anlage-Kapitals und der 
muthmaßlichen Einnahmen und Ausgaben; 3) Anträge wegen Bevollmächtigung ei⸗ 
nes zu wählenden Comités zum ferneren Betrieb des Unternehmens. 


Breslau, den 8. Januar 1848. 


Junkern⸗Straße 
Nr. 35. 


Lokal⸗ Veränderung. 


Junkern⸗Straße 
Nr. 35. 


Meinen 8 hieſigen und auswärtigen Geſchäftsfreunden zur eo Nachricht 


und zur güt 
Junkern⸗Straße Nr. 35 verlegt habe. 


gen Beachtung, daß ich mein Geſchäfts⸗Lokal ſeit dem 


Januar auf dir 
M. Neiſſer Jun. 


Penſionsort für Zöglinge höherer Lehranſtalten. 

Ein hieſiger Gelehrter, in deſſen Hauſe die beſte Gelegenheit geboten wird, franzöſiſche 
Konverſation und die Muſik zu erlernen, wünſcht von Oſtern ab einige Penſionaire bei ſich 
aufzunehmen. Adreſſen gebe man baldigſt ab in 

Walliſchöwskis Pianoforte⸗Fabrik, Altbüßerſtraße 12. 


nachſtehenden Preiſen: 


geriſſene dito dito 
und verſichert die reelſte Bedienung. 
eee eee 


777. 8 

5 Die Betten⸗, Bettfedern- und Daunen Handlung, 
Ecke der Neuen Schweidnitzer⸗Straße und Stadtgraben Nr. 11, 

empfiehlt ihr gut ſortirtes Lager dem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung und 


Ein Gebett Betten, Oberdecke, Unterdecke und 2 Kiſſen von 6 Rthl. an, 
ungeriſſene Federn, das Pfd. von 3 Sgr. an, 

€ 4 Sgr. an, 

chte böhmiſche, ſchleſiſche Daunen, das Pfd. von 15 Sgr. an, 


eee ee See eee ee 


Conditorei⸗Verkauf. 


8 


In der Hauptſtadt Poſen, in der frequenteſten Straße gelegen, it 
eine ſauber und bequem eingerichtete, viel beſuchte Conditorei nebſt Billard 
mit allem Zubehör ſogleich zu höchſt annehmbaren Bedingungen zu übernehmen. 

Näheres in Breslau, Niko aiſtraße Nr. 24, im Comtoir. 


Bei jeder 


Lichtbild⸗ 


Portraits 


n 
von Julius Roſenthal, im Brill ſchen Atelier, Ring Nr. 


Aufnahme im 
geheizten Zimmer. 
42, Schmiedebrücke⸗Ecke. 


Kitolaiftraße Nr. 67, im goldnen Häfel, 


Sonntag den Iten muſikaliſche Abendunterhaltung. 


Große Siebenbürger 


gebackene Pflaumen, 


welche ſich durch ihre vorzügliche Süße auszeichnen, habe ich eine große Partie erhalten 
und werde die 5 Pfund für 9½ Sgr., das Pfd. 2 Sgr. verabreichen laſſen. — Den Etr. 


offeriere a 6% Kthlr. 


Neuen, großkörnigen Carol. Weis, die 11 Pfd. für 1 Rthlir, das Pfund 3 Sgr. 
Oſtind. Tafelreis (ohne Bruch), das Pfd. 2½ Sgr., den Etr. 9 Rthlr., empfiehlt die 
Handlung Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße Nr. 12. 


Eine Parthie glatte, ſchwarzſeidene Stoffe zu Kleidern, Mänteln und Futter ſind mir 
ee Einzel: und en gros-Verkauf zu ſehr billigen Preifen, um bald damit zu räumen, 


bergeben worden. 


Heinrich Cadura, Herrenſtraße in drei Mohren. 
anne hen A 


Friſcheſtes Fabrikat. Haarerzeugendes grünes Kräuteröl, 


als das von allen derartigen angeprieſenen Fabrikaten 
einzig und allein wahrhaft wirkſame und zweckmäßige 
und als ſolches überall anerkannte Mittel, ſowohl auf 
gänzlich kahlen Stellen des Kopfes Haare zu erzeugen, 
als auch das Ausfallen und Ergrauen zu hindern. 
Preis à Flacon 25 Sgr. 
Für Breslau allein echt zu haben bei 
A. E. Aubert, Biſchofsſtraße Stadt Rom. 


Billige und gute Weine. 
Von einem auswärtigen Hauſe lagert bei uns eine bedeutende Partie franzöſiſcher und 
Rheinweine, fo wie feiner Rum's und Arac de Gos in Flaſchen, die wir in größeren und 


Heineren Partien zu den billigſten Facturen-Preiſen erlaſſen können. 
. Kuntze u. Schmidt, 


Neueweltgaſſe Nr. 3 iſt eine freundliche 
Wohnung zu vermiethen. 


Werderſtraße Nr. 37 
iſt ſogleich oder zu Oſtern die Parterre-Woh⸗ 
nung getheilt oder im Ganzen zu beziehen; 
ſollte es wünſchenswerth erſcheinen, ſo kann 
der erſte Stock gewählt werden. 


Zwei Parterre⸗Wohnungen find zu vermie⸗ 
then und Termin Oſtern zu beziehen: urſu⸗ 
liner⸗Straße Nr. 14. Näheres 2 Stiegen. 


Ein Quartier 
von 10 Zimmern nebſt Küche und Entree, 
iſt mit oder ohne Stallung für 6 Pferde und 
Wagenplatz zum Oſtertermine zu vermiethen 
Antonienſtraße Nr. 10. 

Sandſtraße Nr. 3 iſt ein großes heizbares 
Gewölbe im Hofe, und eine Stube und Al⸗ 
kove vorn heraus im erſten Stock ſofort oder 
Termin Oſtern zu vermiethen. 


Karlsſtraße Nr. 41. 


Aenne DEN I N N ZN X DS DX DON DAX 
een Nr 
a5 Kas lastrasse Nr. 32 ıst die zweite 
Etage von Ostern ab zu beziehen. 
Näheres hierüber im Comptoir daselbst 


18 erfahren. 

Nr eee AN La 23 > 

eee 
Ein Reſtaurations⸗Lokal iſt zu Oſtern oder 

auch noch früher zu vermiethes; das Nähere 

Hummerei Nr. 15 beim Wirth. 

— — — 2 — — —— — 
Albrechtsſtraſſe Nr. 8 iſt der I. Stock, das 


Gewölbe und der Hausladen zu vermiethen. 
Näheres Junkernſtraße Nr. 18 im Comptoir. 
2 Stuben des erſten Stocks ſind Termin 
Oſtern Ohlauerſtraße 21 zu vermiethen. 
N. Zu vermiethen 

iſt Fiſchergaſſe Nr, 22 eine Wagen⸗Remiſe 
und zu 4 bis 6 Pferde Stallung. Das Nä- 
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here daſelbſt beim Wirth. 


Die Feuer⸗Werkſtelle nebſt Wohnung, welche 
ſich für einen Nagelſchmied oder Klemptner 
eignet, iſt zu vermiethen Kloſterſtr. Nr. 24. 

Eine Lohnkutſcher⸗Gelegenheit zu 8 Pferden 
nebſt Remiſen und Boden iſt Siebenhubner 
Straße Nr. 1 zu vermiethen. 


Neue Schweidnitzer Straße Nr. 4b iſt ein 
Quartier — 3 Zimmer, Alkove, Küche und 
nöthigem Beigelaß — Oſtern zu vermiethen. 
Näheres ertheilt gefälligſt Herr Kaufmann 
Boenke in demſelben Hauſe. 

Zu vermiethen 
iſt in meinem Hauſe am Ringe Nr. 22 zu 
Oſtern oder Johannis der Zte Stock. 
a Adolf Koch. 

Eine Wohnung im Hofe, 2 Treppen, von 
2 Stuben, iſt Karlsſtraße Nr. 38 zu vermie⸗ 
then. Näheres bei Emanuel Hein, Ring 52. 

Zu vermiethen iſt Albrechtsſtraße Nr. 27 
vis-a-vis der Poſt, der zweite Stock, beſte⸗ 
hend aus 5 Piecen, Küche und Zubehör; das 
Nähere zu erfragen Schmiedebrücke Nr. 59 
in der Papierhandlung. 

Auf Termin O-tern 
ist Tarenzienstrasse Nr. 31B im Jupiter 
eine Wohnung von 4 Piecen zu vermiethen 
Auch kann erforderlichenfatis Stallung für 
2 Pferde beigegehen werden. 
Das Nähere ebendaselbut bei Jaeckel. 


Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen ift Nikolaiſtraße 22, 


chen, daß ich am hieſigen Orte unter heutigem Datum, 


Julius Neumann. 


Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt eine ſehr ſchone 
Wohnung nebſt Gartenbenutzung in der Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 3, ſchrägeüber dem Militär: 
Kirchhof. Näheres daſelbſt beim Eigenthü⸗ 
mer, 1 Treppe. . 
Arzt —— 00000 
Gewölbe zu vermiethen. 

Ein heizbares Gewölbe mit Beigelaß iſt 
von Oſtern ab zu vermiethen für 70 Rthlr., 
Goldene⸗Radegaſſe Nr. 22 zu erfragen beim 
Wirth. 

Zu vermiethen 
und Termin Johanni zu beziehen, 
Albrechtsſtraße Nr. 13, der erſte Stock mit 
oder ohne Stallung, Wagenremiſe ꝛc. Nähe⸗ 
res par terre im Comptoir. 
— A . 

Stockgaſſe Nr. 31 (das zweite Haus vom 
Ringe) iſt der zweite Stock, beſtehend aus 
3 Stuben, lichter Küche, Boden und Keller 
zu vermiethen. Näheres Ring 54, im Gewölbe, 


Eingetretenen Verhältniſſen wegen ift Karls⸗ 
ſtraße Nr. 30, die Hälfte der 2m . — im 
Vorderhauſe zu vermiethen und Oſtern zu 
beziehen. Näheres bei der Eigenthümerin. 

Alte Tascheust, asse Nr 21 ist der erste 
Stuck, bestehend in 4 Stuben, grossem Ka- 
binet, Küche und sonstigem Zubehör, zu 
Ostern d. J zu vermiethen. 


— Dr nn nn 
Breslauer Getreide: iſe 
am 8. Januar 25 Preiſ 


auf der Sonnenſeite, die erſte Etage von 10 Sorte: beſte mittle geringſte 
Piecen, wobei 6 heizbare Zimmer und mit Weizen, weißer Sg. . 
Vorder- und Hinter⸗Ereppe verſehen. Weizen, N 5 80 er 75 75 8 * 
Zum 15. Januar ift Ketzerberg 20 zwei Roggen Mi, a A 
Stiegen ein kleines Stübchen für einen Gerfte....... 53 „ AO 
Herrn, möblirt oder unmöblirt, zu vermiethen. Hafer „ ar 
Breslau, den 8. Januar 1848. 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. 
Brf. Gib. Brf. Gd. 
Holl. Rand⸗Ducaten — 96 [Gr.⸗Herz. Poſ, Pfandbr.3f. 4 101 ¼½ — 
Kaiſerliche 175 — 96 dito neue dito = 3%,| 91 ni 
Friebrihed’or ...2neneenn. cn. — — Schleſ. Pfdbr. à 1000 Rtl. 3½ 97% — 
Louis dor. d — 111% dito L. B. à 1000» 4 101½ — 
Poln. Courant — 97 DIEO: Au 3% * 
Oeſterreichiſche Banknoten 103 7, — Alte Poln. Pfandbriefe. 493 5 — 
Seeh.⸗Präm. Sch. 3. 90% — Neue dito dito. — 5 — 
Preuß. Bankantheile = — — [Poin. Part.⸗Obligationen⸗— 99 — 
St.⸗Sch.⸗Sch. pr. 100 Rtl. 3½ 92 — dito Schatz⸗ dito :5 — nr 
Bresl. Stadt-Obligat. .. = 3% 99 — dito Anl. 1835 à 500 Fl. — — = 
dito Gerecht.⸗ dito. 4% 9 — 
Eiſenbahn⸗Aetien. 
Bresl.-Schw.⸗Freibrg. .. 3.4 101% — Kiederſchl.- Werk. Ser. . 3.5 101¼ — 
dito dito Prior. 4 — — Wilhlmsb. (Koſ.⸗Oderbg.) : Be —— 
Oberſchleſiſche Litt. A.. 104½% — NNeiſſe⸗ Brieger : — 8254 
dito Litt. B. 100 — Berlin⸗ Hamburger : — ee 
* KM a 9 4 Sa — Köln: Mindener ........ 5 944 — 
rakau⸗Oberſch ll 5 — ISähfiih:-Schlefiihe....- 7 96 — 
Niederſchl. Märk. 488 ½7% — le 13 2 
dito dito Prior. 4 — — PPoſen⸗ Stargarder 22 — — 
dito dito dito... 5 102% — 
Wechſel⸗Courſe. 
Amſterdagn 2M.“ — 143 [Hamburn . k. S. — 
Augsburg . ei 2M. — —. eisig — = a 
Berlin am. — 99 % Londoeern. 3 M. — 16,273 
r ei — 99 7 re Tr eee 2M. — 80% 
rankfurt a. MM.. M.] — en A n 2M. 4 — 
Kaas 25 Ae 2 M.] — 15112 A ue 


Berliner Eiſenbahnaetien⸗Coursbericht vom 7. Januar 1848. 


Niederſchleſiſche 4% 87%, bez. 
dito Prior. 4% 94 bez. 
dito dito 5% 102 Br. 


dito diro Ser. 111. 5% 


dito dito Prior. 49% 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% — = 
Krakau⸗Oberſchl. 4% 65 Br. (Mit Zinſ. 


100 Br. Nordb. (Fdr.⸗Wih.) 4% 381 
Oberſchl. Lit. A. 4%, 105 Br. (Ohne Divid.) Poſen⸗Stargarder 1%, % 5 . 


„ ; 
dito Litt. B. 4% 100%, Br. (incl. Div.) Staateſchuldſch. 


Sächſ.⸗Schleſ. 4% 96 Br. 

Rheiniſche Wein e 4% — 
Quittungsbogen. 

u. ½ bez. u. Gld. 

*. 


. 1 1 
eine! etw. bez. u. Gld. 
Poſener Pfandbriefe 4%, alte 100% etw. bez. 


dito dito neue 3% % 91½ Br. 

1 B Wa dito alte 4% 47% Acc. 
Köln⸗Minden 4% 93 ½ bis ! ; ito dito neue 4% 94°, N 
dito a Ay, % 98% Sn. BEN 

univerſitäts⸗ Sternwarte, 
Thermometer 
7 Barometer - 
7. und 8. Januar, e. inneres. äußeres. feuchtes | Wind, Gewölk. 
niedriger. 

Abends 10 uhr. 27 , 32 — 0 35 — 16, 0 0, 4 | 8] beit 
Morgens 6 uhr. 9, %% — 7, 70/— 16, 8| 0, 4 „ 9 halbpeiter 
Nachmitt. 2 uhr. 7 00 — 5, 50— 9, 9] 0, 6 4, 8 überwölkt 
Minimum. 9, 72 — 2, 20— 16, 88 0, 4 | 4° 
Maximum. 7, 761— 5, 50.— 9, 9 0, 6 22° 


Temperatur der Oder 0, 0 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 
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